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Keichspräfibent von Ginbenburg, ber geßtern morten 
nes Veubeck in Berlin eintraf, hat noch am Vormittag den 
Reichskanzler von Papen zum Vortrag empfanger. In 
politiſchen Kreiſen hatte man als Ergebnis bieſes Vortrags 
deun Eindruck, daß eine Bernfung Hitlers zum Reichskanzler 
bevorſtehe. Am Abend ſah jedoch wieder alles ganz anders 
ans. Gut informierte politiſche Kreiſe erklärten, daß nur 
noch eine mit Nazis umtzebildete Papen⸗Regierung in Frage 
kommt. Um dieſe Urbildung zuſtande zu bringen, wird der 
„RNuhhandel“ fortgeſetzt werden. ů 

Im Laufe des beutigen Tages beabſichtigt Reichskanzler 
v. Papen, die Zeutrumsabgeordneten Jvos und Dr. Bolz 
zu empfangen. Dieſer Empfang gilt ebenſo wie die am Mitt⸗ 
wochabend voraufgegangene Beſprechung des Reichskanzlers 
mit Hugenberg der Frage, wie weit ſich die Deutſchnatio⸗ 
nalen und das Zentrum zu einer nationalſozialiſtiſch ge⸗ 
führten Reichsregierung ſtellen würden. Es iſt bekannt, daß 
das Sentrum bierzu ů — 

eine weit pofitivere Haltung einnimmt als beiſpiels⸗ 
weiſe die Deutſchnationalen und andere Lechteßtehens⸗ 

ů ů Gruppen. 

Wßbrend⸗Das: Bentruh vie.-Annabame Sest, Dab eine Kegie⸗ 
rung Hitler bald abgewirtſchaftet baben wird und das auf 
die Nationalſozialiſtſche Partei nicht ohne Wirkung ſein 
kann, M man in anderen politiſchen Kreiſen anderer Mei⸗ 
nung. Man bält ein Exveriment mit Hitler perſonell wie 
ſachlich für bedenklich und verſucht deshalb, die National⸗ 
juzialiſten von ibrem Anſpruch auf die Führung der Reichs⸗ 
regierung abzubringen. 
Am Freitag ſoll der Reichspräſident zu dieſem Zwecke 

eingeſchaltet werden. Er ſoll 

Hitler in ciner periönlichen Unterredung nahelegen, 
Paß er auf das Atat des Reichskanzlers verzichtet, um 
den Charakter uud die Arbeit des Präſidialkabinetts 

nicht zu gelährden“. 

Der Reichspräſident dürfte ihm — wie in unterrichteten 
Kreiſen verlautet — zugleich die Vizekanzlerſchaft anbieten. 
Falls Hittler ablehnt, befürchtet man „ſchwerwiegende Kon⸗ 
fliktsmöglichkeiten“. Sie zu vermeiden, iſt der Sinn des 
gegenwärtigen „Kubhandels“. (So haben wenigſtens früher 
die Nazis immer derartige Verbandlungen genannt.) 

Als Ausweg betrachtet man für den Fall, daß Hitler auf 
das Amt des Reichskanzlers verzichtet, in Rechtskreiſen die 
Möglichkeit. Straſſer zum Vizekanzler zu ernennen und ihm 
zugleich das Amt des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu 
übertragen. In dieſem Fall ſoll Frick. von Thüringen her 
noch bekannt, Reichsinnenminiſter werden. Das preußiſche 
Innenminiſterium ſoll Dr. Bracht beibebalten. Außerdem 
wird man den Nationalſozialiſten natürlich v 

jowohl im Reich als auch in. Preußen weitere Aemter 
znſchanzen. 

Wenn auch dieſe Komwbination ſcheitern ſollte, ſo be⸗ 
fürchtet man in rechtsſtehenden Kreiſen „einen Kückfall in 
das parlamentariſche Syſtem“, alſo eine Kiten cin Sache. 
Man vermutet, daß dann die Nationalſozhliſten eine Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Zentrum über eine gemeinſame Regie⸗ 
rund anſtreben würden. Die Deutſchnationalen fürchten 
natürlich, dabei ausgeſchaltet oder nur als Anhängſel be⸗ 
trachtet und behandelt zu werden. Aber jſollte auch die parla⸗ 
mentariſche Kombination nicht Wirklichkeit werden, ſo will 
das Kabinett Papen 

in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung den Neichs⸗ 
1agbtreten Anb es den Parbeien Aberlaßfen, welche 

Stellung ſie zu ihm einnehmes wollen. 

Gegen ein Mißtrauensvotum bliebe — ſo folgert man — 
immer noch die Waffe der Auflöſung. Vorerſt fedoch nur 
als Druhung, denn man fieht auch innerhalb ber Kesisrnus, 
daß mit einer neuen Anflöſung des Reichstages nur neuer 
Schaden angerichtet wird. ů — 

Borläufig iſt alſo noch „alles offen“. Wie das Vild in 
n. 24 Stunden ausſicht, in ſchwer voraus n. 

0 3 3 
Die „Merſchronte“ der Reichsreßiernng 

Widerſtünde gearn Kanzlerſchaft Hitlers verſturkt? 

Das mit dem ojfizisſen G8 B. zuſammenhängende „Conti⸗ 
Nachrichten⸗Büro- gibt noch folgende Darſtellung von den 
Beſprechungen über die Regierungsumbildung: 

„Die Sitzung des Keichslabinetts begann um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im 

      
   

und dauerte bis in die achie Abendſtunde Hinein. 
Kachdem der Reichskanzler über ſeine Beſprechung mit dem 
Reichspräfidenten berichtet hatte, haben ſich die Miniſter über 
die geſamte innenpolitiſche Lage ausgeſprochen. Von maß⸗ 
gebender Seite wird mitgeteilt, daß jeboch 

Beichlüſſe nicht gefaßt 
worden ſeien. Es ſei nun die Aufgabe der nächſten Tade, die 
Siinatien durch Sondierungen bei Bertretern verlchiedener 
Parteien zu Hären. Dabei wird beiynt, daß dieſe Belvrechun⸗ 
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gen vom Reichskanzler durchgeführt werden, wie überhaupt 
der Schwerpunkt der ganzen Verhandlungen augenblicklich bei 
ihm liege. Zunächſt hat der Reichskanzler geſtern abend bexeits 
den Führer der Deutſchnationalen, Geheimtat Hugenberg, 
empfangen. Ain Donnerstagnachmittag folgt eine Beſprechung 
mit den Zentrumsabgeordneten Joos und Bolz und, wenn⸗ 
gleich ein Termin hierfür noch nicht angeſetzt iſt, ſo rechnet 
man doch damit, daß am Freitag auch Adolf Hitler zunächſt 
vom Reichstanzler und dann vielleicht auch vom Reichs⸗ 
präſiventen empfangen werden wird. ——55 

Damit iſt zunächſt vie Marſchroute für die nächſten Tage 
gegeben und das nicht nur rein äußerlich; denn in der Be⸗ 
lonung der Tatſache, daß der Schwerpunkt der weiteren Ver⸗ 

    

zeig enthalten, daß auch weiter 

nicht ein Kabinettswechſel, ſondern nur eine Umbildung ů 
der Reichsregierung in Frage kommt. 

In politiſchen Kreiſen ſteht man die Lage denn auch keines⸗ 
wegs in dem Sinne an, wie ſie in den Kombinationen einiger 
Bexliner Abendblätter dargeſtellt wurde, als ſtehe die Beauf⸗ 
tragung, Hitlers mit der Kabinettsneubildung dicht bevor. Es 
wüurde heſtern nachmittag auch bereits eine fertige Kabinetts⸗ 
liſte kolportiert, in der Gregor Straſſer als Reichsinnen⸗ und 

Et von Papen als Reichsaußenvrinittet figurlerten. Dieſe 
Lombinanonen werden in gut Aunterrichteten-Polltrſchen 

als mehr als voreilig bezeichnet, und in der Tat⸗ Hintertläßt 
der Verlauf des ganzen Tages bei ruhiger Betrachtung auch. 

  

keiten, denen eine Reichskanzlerſchaft Hitlers begegnet, haben 
ſich offenbar erheblich verſtärkt. Dagegen hält man weiter 
daran feſt, daß eine Beteiligung der Nationalſozialiſten am 
Kabineit wünſchenswert iſt, ohne daß der Charatter des 
Präſidiallabinetts verwiſcht wird. (2) 

Die Verhandlungen der nächſten Tage 
müſſen, ob und wieweit es möglich iſt, eine 

Uebereinſtimmung der nationalſozialiſtiſchen Forderungen 
mit dieſen Grundfätzen 

berbeizuführen. Natürlich unterhält man ſich in politiſchen 
Kreiſen bereits darüber, welch eine Situation durch ein 
Scheitern der Berhandlungen um eine nationalſozialiſtiſche 
Regierungsbeteiligung entſtehen würde, und zwar iſt wohl 
anzunehmen, daß man dann wieder auf die parlamentariſche 
Baſis zurückverſetzt iſt. In dieſem Falle wäre es wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß noch einmal geklärt würde, ob die Möglichkeit 
einer neuen parlamentariſch fundierten Mehrheitsregierung 

werden zeigen 

Ser Pesseh Ie SSaenlen ů 

Me Monarchiſten! 

   

  

Her Pbeniſche Miniperprändent Seneral Joik Saniurie, 
Asanss. Lonmmendnn aun 181865 

dem es gelang, die Gegenrevo⸗ von Sevilla, der als 

Intion in Mabrid raſch nieder⸗ Führer der Auiſändiſchen 

auwerſen; — gilt. 

kurzer Zeit hinter Schlo und, Kienel geſest. Die Kuße in 
borr! Wiüißtg wiederhesgeitet Gegen Sevilla wurden ſtarke 

Trnyyruattetiungen in Marich geſetz.. Die Aufkündiſchen 

  

  
  

handlungen bei. Herrn von Papen liegt, iſt vereits der Finger⸗ 

einen ganz anderen Eindruck. Die. Widerſtände und Schwierig⸗. 

enläeargnth: Hanpa 2 

Kkreiſen⸗ 0 
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beſtünde. Sollte dieſe Prüfung negativ ausgehen, ſo wäre 
Ulos ein Notſtand gegeben, der den verantwortlichen 

Stellen die Pflicht auferlegte, auch unter dieſen ſchwierigen 
Umſtänden ein geregelies und geordnetes Funktionicren des 
Reichs⸗ und Staatsapparates ſicherzuſtellen. 

Es muß aber betont werden, daß das alles zunächſt nur 
Möglichkeiten ſind, die man in politiſchen Kreiſen erörtert. 
Selbſtverſtändlich liegen folche Gedankengänge mnahe; aber im 
Vordergrunde ſteht doch der Wunſch, daß es in den Verhand⸗ 
lungen der nächſten Tage Ahlänbig möge, allen Konſequenzen 
ſolcher Art durch eine Verſtändigung überhaupt den Boden 
zu entziehen.“ ů 

Gbebbels bekommt keinen Poſten 
Zwei Richtungen im Kamyf — Der Marſch auf Berlin 

Innerhalb der Nazi⸗Bewegung liegen gegenwärtig zwei 
Richtungen im Kampfe. Die eine iſt der Anſicht, daß weiter 
getrommelt und gepfiffen werden muß. Man glaubt, auf 
dieſe Weiſe eines Tages doch noch eine Mehrheit zu crlan⸗ 
gen. Geſtützt auf dieſe Mehrheit ſoll dann die Nazidiktatur 
errichtet und, das Dritte Reich eröffnet merden. Die andere 
Richtung will durch Beſetzung von Poſten zur „Macht“, 

uf. dem Wes über die „Futterkrippe“ ſoll dieſe „Macht“ 
ließlich ſo üntermauert werben, daß⸗die Miniſterberrlich⸗ 

keit der Nazi⸗Regenten möglichſt lebenslänglich dauert. 
Dieſer Richtung, die neuerdings die Mehrheit verkörpert, 
bat ſich Hitler unterworfen. Im Auftrag anderer fordert 
er jetzt für 103 den Reichskanzlerpoſten und für ſeinen 
Nebenbühler Straſſer das Amt des Innenminiſters. Gveb⸗ 
bels, oder wie er ſich ſelbſt bezeichnet, der „Kopf der Nazi⸗ 
Bewegung“, ſcheint leer ausgehen zu ſollen. Von ihm redet 
im Zuſaämmenhang mit der Regierungsfrage bis jetzt 
wenigſteus kein Menſch. ü 

Zu den Gerüchten über einen geplanten Marſch der Nazis 
nach Berlin wird offiziell ertläxt« daß dieſe Gexüchte „über⸗ 
trieben“ ſeien. Selbſt wenn vereinzelt derartige Beſtrebungen 
in beſtimmten SA.⸗Kreiſen beſtänden, wären ſie von vorn⸗ 
herein zur abſoluten Unfruchtbarkeit verurteilt, denn nicht nur 

die Schutzpolizei, ſondern auch die Reichswehr habe alle Maß⸗ 

nahmen getroffen, um derartigen Beunruhigungen vorzu⸗ 
beugen. Gegenüber dieſer organiſierten Macht des Staates. 
die keinesfalls dulden werde, daß ein Vormarſch auf Berlin 
oder ähnliches inſzeniert werven könne, ſcien die Kräfte macht⸗ 

   

  

los und wirkungslos, die ſich ſolchen Ideen etwa hingeben 
würden. 
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Die Republit ſteht feſt — Nur in Sevilla noch keine Ruhe 
Der chiſti en die ſpaniſche Republit, 

der am Milimvchmergen in Mavrid austnath, uiff ſpäter auf 
Sevilla über. In Madrid wurden die Putſchiſten innerhalb 

tehen vort unter der Führung des ehemaͤligen Oberbefehls⸗ 
babers der Zivilgarde und bisherigen Oberkommandierenden 
der Zollwächter, General Sanjurja. Die Regierung hofft, daß 
nuch in Sepilla die Ruhe und Ordnung ſchnellſtens wieder⸗ 
hergeſtellt wird. 

Der Put rſuch ſtand in der Mittwochſitzung des Parla⸗ 
ments im Woderhrün e der Debatte. Miniſterpräſident Azana 
gab den Abgeordneten eine genaue Darſtellung über die Vor⸗ 
fälle. Er ftellte ſeſt, daß die Regierung von der Vorbereitung 
des Komplotts ſeit Wochen gewußt habe, jedoch mit voller 
Abſicht nichts unternommen hätte. Erſt als in der Racht zum 
Miitwoch die Meldung eingetroffen ſei, daß die Putſchiſten 
unmittelbar losſchlagen würden, habe man die Sachlage zum 
erſtenmal ernſthäft geprüft. Die Meldung habe ſich als richtig 
— Faſt ſämtliche rebellierenden Offeziere ſeien 

ie aus dem Heere ausgeſchieden und mit vollem & 
peuſtoniert worden ſeien. Gegen die Aufrühter in Sevilla. 
werde die terung auch die Marine⸗ und Fliegertruppen 
ein Gutr. , duld und Güte der Regierung habe nunmehr 
ein Man werde mit aller Schärfe, wenn auch innerhalb 
der Grenzen der Geſetze, vorgehen. 

Die Abgeordneten brachten der Regierung eine grohe 
SOvation dar. Insbeſondere wurde auch der Polizeipräſident 
von Madrid gefeiert, der ſich am Miſtwochmorgen mit der 
Waffe in der Darto gegen die Putſchiſten geſtellt hatte. 

AAiuſeis ſol Behne Schuld haben 
Angeſichts der verunglückten Militärrevolte in Spanien 

Halten es die nach Frankreich⸗geflüchteten Monarchiſten für 
igebracht, den uld an den 

  

an ehemaligen Känig von aller Sche a 
Ereigniſſen reinzuwaſchen. Aus Kreiſen der ſpaniſchen Emi⸗ 
ů Een wird ein Kommuniqué veröffentlicht, worin erklärt 
Wird, daß König Alfons IIII. an der Militärrevolte keinen 
Knteil gehabt habe. Er weile zur Zeit überhaupt nicht in   

   

 



Frankreich, ſondern ſei in der Tſchechoſlowalei zum Beſuch der 
Prinzeſſin Battenberg. Die Prinzen und Prinzeſſinnen be⸗ 
fänden ſich auf einer Sommerreiſe in Irland. Nur die 
Königin ſei noch in Fontainebleau. Aber auch ſie weigere ſich, 
auch nur ein Wort über die Ereigniſſe in Spanien zu äußern. 

Hoch die Republikl! 
Nach der Niederwerſung des Mabriber Vutſches 

Den Gendarmen, die in den Morgenſtunden den Militär⸗ 
auſtand im Keime erſtickten, werden in den Hauptverkebrs⸗ 
ſtraßen der Stabdt von der Bevölkerung berzliche Kund⸗ 
gebungen bereitet. Der Innenminiſter verſammelte die 
Gendarmerie im Hofe des Innenminiſteriums und richtete 
an ſie Worte der 

Anerkennung uub Dankbarkeit, 
die mit einem von der Truppe begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf die Republik ausklangen. Die Ereigniſſe des heu⸗ 
tigen Tages werden allgemein als Stärkung der Regierung 
üind als Ausgangspunkt zur Sammlung der republikani⸗ 
ſchen Kräfte betrachtet. 

Bereits um 10 Uhr wurden die Hauptſtraßen der Stadt 
von einer zahlreichen Menge Durchzogen, die die reonblika⸗ 
niſche Hymne anſtimmte und Rufe ausſtieß wie: „Man ſotl 
ſie tbten! Wir verlangen Gerechtigkeit!“ Kurz vor 12 Uhr 
mittags burchzogen Manifeſtanten in der Stärke von etwa 
1000 Perſonen die Gran Via unter Geſang und Mitführung 

    

  

Tepubiit und riner roten Fahne. Sie drangen 
in das Oifizierskaſino ein und vertrieben die dort ſich auf⸗ 
haltenden Offigiere. Hierauf zwangen ſie die Kaſinoleitung, 
die republikaniſche Flaage zu hiſſen. Die Menge zog als⸗ 
dann vor mebrere öffentliche Gebäude und große Waren⸗ 
häuſer. Ueberall ſetzten ſie durch, daß 

die republikaniſche Fahne gehißt 

wurde. Ein nicht beſonders ernſter Zuſammenſtuß zwiſchen 
Manifeſtanten und Zivilgardiſten exeignete ſich, als dieſe 
die Demonſtranten auseinandertreiben und ſich der von 

ihnen mitgeführten roten Fahne bemächtigen wollten. Die 
anifeſtanten ieiſteten nur ſchwachen Widerſtand und be⸗ 

jnbelten ſchließlich die Poliziſten unter Abſingung der 

Aus Berlin wird uns Kei ieben: Unbea von der 
großen Maſſe bes Voltes vollziehen ſich in der Welt außen⸗ 
poliiiſche Ereigniſſe von größter Tragwelte. Eine Wochen za⸗ 
samnuen“ ürbeit bricht innerhalb einiger jochen zu⸗ 
ſammen. f 

Was die rebublikaniſchen Regierungen der Nachkriegszeit 
in zäher, gebuldiger, oft mißverflandener, aber ſchließlich doch 
erfolgreicher Arbeit erreicht haben, nämlich die Befreiung 
Deutſchlands von der Umtlammerung durch die ſiegreichen 
Mächte, geht unter der i Cintregt Papen verloren. Deutſch⸗ 
land ſteht vor einer neuen Einkreiſung, ja ſte iſt bereits voll⸗ 
endet. Das beutſche Volt, muiſche, Blicke ſeit Monaten jaſt aus⸗ 
Hüchte vc auf die innerpolitiſchen Kämpfe gerichtet ſind, merkt 
nichts von dieſen Vorgängen, die 

für ſein weiteres Schickfal enfſcheibend fein dürften. 

Unmittelbar nach Abſchluß der Laufanner Konferenz wurde 
die Welt durch die Bekanntgabe eines zwiſchen England und 
ranmeile meſes johens annlen uKouf nietwpattes⸗ geher die 
ragweite ſes ſogen vnſultati ſen die 

Melnun K8 0 auseinander. Der Jubel, mit dem pieße Nach- 
richt in Pa als die Wiederauferſtehung der „Entente Cor⸗ 
diale“ gefelert wurde, ilt zwar von London aus etwas ge⸗ 
dämpft worden. Die engliſche Regierung war ſogleich bemüht, 
zu verſichern, daß ſich dieſes Abtommen keineswegs gegen 
Amexika richte und auch nicht Aaim irt ue europdiſche 
Macht, da ſich alle übrigen Länder Wm nachträglich anſchließen 
lönnten. Indeſſen ſoll auch nach der engliſchen Darftell 
bieſer Palt bedeuten, daß ſich alle Teilnehmer zu offener 
vertrauensvoller Ausſprache über alle auftauchenden Probleme 
verpflichten, bevor ſie irgendwelche ſelbſtändigen Aktionen 
unternehmen. Es wurde dabei ausdrücklich hervorgehoben, 

republikameichen Hymue⸗ paß ſich dieſe Verpflichtung auch auf Fragen der Vertrags⸗ 
Heber 200 Monarchiſten verhaftet 

Die Kaſerne der Gendarmen wurde gekürmt 
Nach Polizeimeldungen aus Madrid ſind bis geſtern 

abend mehr als 20 Perſonen verhaftet worden. Unter 
ihnen befinden ſich viele wegen ihrer monarchiſtiſchen Ein⸗ 
ſtellung bekannte Perfönlichkeiten, ſo der Gynäkologe Pro⸗ 
jeſſor Galvez, oie Generäle Godei, Conzales Garrasco und 
Calvalcanti und der Bruder des früberen Finanzminiſters 
Sotelo. In Malaga iſt der Arbeitsminiſter im Kabinett 
Berenguer, Eſtrata, feitgenommen worden. 
Aus Cartagena ſind fünf Torpedobootsjäger zur Unter⸗ 

ſtützung der Infanterieaktion gegen Sedilla ausgelanfen. 
Ueber den Aufftandsverſuch in Jeres de La Frontera 

wird mitgeteilt, daß die Bepölkerung bei der Nachricht vom 
Aufſtand der Gendarmen deren Kaſerne ſtürmte und den 
kommandierenden Oberſt gefangen ſetzte. Dieſer entging 
nur durch das Eingreifen der Poliaei der Lyuchiuſtis. 

Auffländiſche Offtsiere werben hingerichtet üů 
Aus Madrid wird grmeldet, dir Regierung babe Befeßl 

erteilt, daß ein Generel, der geſtern in Madrid zuſammen 
mit vier anderen Offisieren verbaftet wurde, pei Tages⸗ 
anbruch erſchoffen werden jſoll. Der Name des Generals ſei 
nicht bekannt. Weiter wird gemeldet, daß auch andere 

  

in die Bewegung verwickelte Offiätere esſchuſſen Serden 
follen. Eine-nnüiicher⸗ -dieſer Mathrichter iegt 

1 

Sentruffrrii in Serilaꝰ é 
Nach einer Agraturmelung ans Mußrid iollen die 

Axbeitergewerkfchaften en Sevilla und Umergenb den 
Generalftreif erklaärt haben, m die Aetlon der Auffänbi= 
ſichen zu unterbinden. 

Der Vorfand des Sozialiſtiichen Algemeinen Gewerk⸗ 
ichnftsbundes hat nach lan geſtern mifiag 
ein Mamiieit peröffenklicht, im ben er ne Achallergaſie aui⸗ 
fordert, Energie zn beweiſt 
bitte, keine Aktton durchaul 

äſung erbalten zu haben. Aber jedermann müffe bereit 

reviſtun erſtreche. — 
Aber über den Kinn dieſes Abkommens wird auf franzö⸗ 

fiſcher Seite kein Zweifel gelaſſen: es handelt ſich 

um eine Abwehrmafmahme gegen den wiedererſtarkten 
deuiſchen eu ünuitsmus 

li· ßranzöſiſchen Einheitsfront 
AMejſivität der deuiſchen 

  

und um die Bildung einer enn 
im Hinblick auf die beſür. 
Volitil. Die erſie Folge dierer zeinbarung hat ſich bereits 
vor dem Auseinanbergehen der Abrüſtungskonſerenz bemerk⸗ 
bar gemacht: um die engliſch⸗Franzöſiſche Einheitsfront grup⸗ 
pierten ſich alle übrigen garoßen und kleinen Mächte und 
Deutſchland blieb ſchrießlich mit ſeinem radikalen Abrüſtungs⸗ 
ſtandpunkt vollftändig iſoliert an der Seite Sowjetrußlanbs. 
Die Reutralen ſagten ſich von Deutſchland los, weil ſie die 
negative Haltung der deutſchen Delegation als unjruchtbare 
Obftrultion befrachteten und ſelbſt Italien, auf deſſen Unier⸗ 
ſtutzung Deutſchland gerechnet hatte, ließ es natürlich, wie 
immer, im letzten Außenblick im Stich. 

Italien war es auch, das als erſte Großmacht ſich becilte. 
von dem Angebot Frankreichs und Englanvs Gebrauch zu 
machen und ſeinen Beitritt zum Konjnllativpakt vertfündeie. 

Im Bewußtſein ihrer wachlenden Moſiermmg entialoh ſich 

    

  

53 Beres Bet ihre Bemüßht Seee e 
Aumeiſangen, die vom Bolksbaus gegeben werden, zu de⸗ 
tolgen. 

Acht Todesspfer der Mabriber Aufflanbsbeweguns 

Bei den Zuſammenſtßßen in Madrid find acht Ferionen 
— Gewehrichüßte getötet und zahlreiche Perſonen verlett 

Kieſige Ferersbrunſt in Nuäden 
Schwere Rãrtmpſe zwiihen Sbinelen und Japarern 

Meuter meldei aus Pefing. baß in MNurfden eine rieſige 
Fenersbrunſt ausgebrochen ſiſt. Es läuft das Gerlicht um, 
daß der Braud von chinefiſchen Freiwilligen in Zivil ange⸗ 
Lent worden if. Sie aus chinenicher Quelle miigeteilt r⸗   den iſt. werden die ftrateaiſc& mwichtigen Punkte Mufbens 
von japaniſchen Tants beictt gehalten, die die von allen 

  

  

Vaben Siees nicht Eeines. f7 
Des P. SSSEE 

„Haben Sie es nicht Heiner. 

einen Fünfsigmarkſchein wechfeln kännen? 
Die jarge Dane zutte ärgerlich Sie; 

als wollte ſie ꝛagen- das füf auch 
Ticht einmal einen Fäniaigmarkſchein wechſeln Eamn- 
Süt- te ne, „das ißt im Moment mrir fleinſter 

„Dansn bitte ich vun einer Augenblick Gebni“ 
Ach, fagte die ge Derse. ucd baßbe eher gar frint 

Lirr eine Sinmte, Anüldige Kvan- Magte ber Bierres- 
bändler, ängitlich. 56e5 iam vieileich bes Scüa Ai 
Könne unb mar ichhn *r Türe Binans. Drei Harter Wriirr 

Die ihm ichen Stters ens ſaläen Ber-⸗ 

den RIAUD 

  

ScSein 
dabe ihn — arisenit Sekommern“ Sie b=s S i 

ſelbenR RDEETI aui E Aen. e Sr Die Serir rufüislünft 
Daren. 

    . ih. Dann m ie allerbings billig weggels, 
ber Sir mäaflxu nuse fhn noch faßch, her ör ehie 

in ber Senncel bernbankts 
Ste, EISren Sie Sric zuerg ani, inmieiern der Schein 

    

Sc, — 
ichen cin Seichett, us Sie 

Die ansenpeileisehem ErEe Gar emenen sStantatührunmg⸗- 

Deulſchland ijt wieder,eingekreiſt⸗ 
Die Rückendeckung im Oſten beſteht nicht mehr — Dipiomatiiche Kataſtrophen 

nun die Reichsregierung Hals über Kopf 

ebenfalls ihren Beitritt zu erklären. 

Nach innen verſichert man zwar, daß dieſer Schritt eigentlich 
gar nichts zu bedeuten hätte, weil überhaupt der ganze Pakt 
mehr eine Formalität ſei. Aber in Wirklichkeir iſt Deutſchland 
damit neue Bindungen gg die ſeine außenpolitiſche 
Handlungsfreiheit gerade im Hinblick auf die Reviſion des 
Friedensvertrages noch mehr einſchränken als bisher. Das 
gilt insbeſondere für den Oſten und der Ausdruck „Oſt⸗ 

neue Vereinbarung zu, zumal Polen ſelbſtverſtändlich gieich⸗ 
jalls feinen Beitritt erklärt hat. Es iſt gar nicht auszudenken, 
was für eine nationalſozialiſtiſche Hetze gegen Männer wie 
Sireſemann, Hermann Müller oder Brüning unternommen 
worden wäre, wenn 2 einen ähnlichen Schritt getan haben 
würden, wie dieſer Tage der von Hitler tolerierte Reichs⸗ 
kanzler von Papen. 

Der Sinn der zehnjährigen deutſchen Außenpolitik war, 

im Oſten eine diplomatiſche Rückendetlung 

zu ſchajſen, um die Weſtmächte unter Druck zu ſetzen und ſie 
allmählich, zu einer verhünftigeren mütepon fa Deutſchlands 
zu zwingen. Auch wer dieſer, Politit von Rapallo 161 
Kebliben it wird zugeben⸗müſſen, daß ſie nicht erfolglo 
geblieben iſt. Aber uuch nach dieſer Rie ail vollzieht ſich 
eine gefährliche Wandlung. Papens außenpolitiſches Stecken⸗ 
pferd war die „Heilige anz“ der Weſtmächte mit Deuiſch⸗ 
land gegen Sowjetruüßland. Man hat ihm in Lauſanne auf 

é alle Andentungen dieſer Art die kalte Schulter gezeigt. Dafür 
bat Frankreich die Gelegenheit benutzt, um auf Polen einen 
ſtarten Druck im Sinne des enplichen Abſchluſſes eines Richt⸗ 
angriffsvertrages mit der Sowfetunion auszuüben. DPie 
Moskauer Regierung war angeſichts des ſowjetfeindlichen 
Kurſes der neuen Reichsregierung gern bereit, der franzö⸗ 
fſiſchen Anregung zu folgen. Die Warſchauer Regierung hat ſich 

ebenfalls bavon überzeugen laſſen, daß es für Polen angeſichts 
der Rechtsentwicklung in Deuiſchland vicl vorieilhafter Würe, 

lich mit Rußland zu verſöhnen, weil es dann 

an ſeiner Oſtgrenze entlaſtet würbe und ſeine ganze Auſ⸗ 
merkſamteit auf Deutſchland konzentrieren könnte. 

Es iſt Frankreich damit gelungen, Rußland von Deutſchland 
loszulöſen. Das bedeutet nichts weniger für Deutſchland als 
den Zuſammenbruch der Rapallo⸗Politik. 

Damit wiederholt ſich für Deutſchland die diplomaiiſche 
Kataſtrophe der Vorkriegszeit. Dank der glorreichen Führung 
durch Wilbelm II. iſt das faiſerliche Deutſchland völlis iſoiieri 
in den Weltkrieg hineingeſchlivddert. Die Männoer des alten 
Regimes, die jetzt Deutſchland wieder regieren, haben inner⸗ 
hbalb zwei Monaten erreicht, daß Deutſchland abermals reſtlos 
iſoliert und völlig eingekreiſt iſt. Wie einſt iſt vieſe Lage zum 
großen Teil ſelbit verſchuldet: die Einkreiſung iſt da — es iſt 
wieder einmal eine Selbſteinkreiſung. Ebenfalls ein Zeichen 
der „neuen Staatsführung“. 

  

Seiten anſitürmenden—⸗chinefſchen. Freiwilligen in Schach 
halten. Wie weiter gemeldet wird, Jollen die Chineſen die 
wichtigſten Stellen der um Peking liegenden Vorwerke be⸗ 
ſest haben. Die Japaner baben zahlreiche Verhaftungen 
von verdächtigen Perſonen vorgenommen. 

Sprergftrffattentat gegen franzöſkiches Deukmal erfgeklärt 
Drei Perſonen verhaftet — Schon Geſtändnis abgelegt 

Das Sprengſtofjattentat gegen das franzöſiſche Einigungs⸗ 
denkmal in Rennes, das von einigen breloniſchen Separatifien 
borgenommen worden iſt, bat ſeine Aufklärung gefunden. Am 
Kitnpoch ſind drei Perſonen verbaftet worden, von denen die 
eine nach mehrſtündiger Vernehmung ſich zu einem Geſtändnis 
bequemte. Es iſt ein Mann namens Jeuſſet. Er gab an, der 
Haumturheber des Attentats zu ſein, und erklärte, er habe die 
Abiicht gehabt, nach Deutſchland zu fliehen, und er babe ſich 
zu dieſem Zweck auch ſchon einen Paß verſchafft. Der zweite 
Verhaftete iſt ein gewiſſer Leroux, der ſeinen Wonfſitz in Eng⸗ 
land hat. Die Identität des dritten Verhafteten ſteht noch   nicht endgültig jeſ. Man behauptet, daß noch weitere Ver⸗ 
Lahnmgen Däarininben. chauptet, daß noh 

Sihnßölente zn 585n Sefüäßnisſtrsſen Serhärteilt 
Weil ſie Nazis au hart angefaßt hatten 

Die Große Strafkammer des Dortmunder Landgerichts 
verurteilte am Mittwoch acht Dortmunder Polizeibeamte 
zn Gefängnisſtrafen. 

Den Angeklagten, einem Hauptmann, einem Oberwacht⸗ 
meiſter und ſechs Polizeiwachtmeiſtern, wird zur Laſt geleat, 
bei einem Zufammenſtoß mit Nationalſozialiſten und 
Vaffantes am 19. April dieſes Jahres auf dem Oſtwall 
Und bei der anichließenden Räumung der Geſchäftsſtelle der 
NSDelP. ſich der Mißhandlung verſchiedener Leute ſchuldig 
— au baben. Das Urteil lautete gegen den Hauptmann 

orit anf 4 Monate Gefangnis, gegen den Oberwacht⸗ 
mriſter Anders auf ein Jahr Gefängnis und gegen die ſechs 
Dachtmeiſter auf 8 Monate bis zu einem Jahr 3 Monate 
858 Samnei Wung Peortb, bie 2h inteir mit Sorleibnng 

Hauptmanns Moritz, die akeit zur Bekleidun 
öffentlicher Aemter auf 3 Jahre abgeiprochen. ‚ 

In der Begründung des Urteils wird abfällige Kritik 
E ber abigfeit des ben ber Ollicht bes Gert dem 

cmũmneuitoß geübt., enigegen der Pjli⸗ 'es Gerichtes, 
Sie Rechtmäßigkeit des polizeilichen Einſatzes zu vrüfer. K Dene 

Secfer Antserwtckken wariet he-Sranben ani] Ser Boligeisbexlentnant Albrecht aus Wolffenbüttel ibei 

SEtesses. Sles 2E gegen ihe ein Sreliches Wien2-   
Eerr Srir Frafüinn, grasiee eT Sraunicweig] in mit fofortiger Sirkung feines Dienses 

SSS 

  

  

Krafverfabren eingeleitet worden. Albrecht war vor kurzem 
argen einen bekaunten SA-Führer, der ihm auf offener 
Strabe ins Gelicht gefrien haite, energiſch vorgegangen. 

Hamburger u enn bes Aanerbens Gämterierier nusge 
OnsEehben einem Hinterhaus im Gängeviertel wurde 
nah einem Poliseibericht das Büro der Gauleitung des 

eieaen Sutfrontfampferhpunbes entßeck und ausge⸗ . 5rihlaanahmie „die geſamte Saffenbuchtubrung nund die Mitglieberkortei, anßerdem eine Menge Schriften 
mrilithrpolitiſcken. bochverrüteriſchen Inhalts, Schulter⸗ rirmen, Konvelichlöſter. Gamaſchen, Armbinden und Ab⸗ 
Eichen des R5. Damit in umfangreiches Material für 
den Beweis des illesslen Fortibeiiehens des RFB. zuſam⸗ 
nrengetragen. Die Leiter des Bürvs, die der Polizei bekannt 
üind, werben im Intereſſe der Unterſuchung nicht genannt.“ 

8 i L Der Köln ——— 82 — i 5 er Kölner S. 

iüan- EDnn: äterti Srin gei ieiner S ei ng ſollen „hochverräteriſche 

Locarno“ trifft leider bis zu einem gewiſſen Grade auf die



  

Qanriger Macfiriücfhfen 
Der falſche Kriminalbeamte 

Wer keunt ihn? 
Wir brachten geſtern 

eine Notis über die 
Feſtnahme eines falſchen 
Kriminal ⸗Kommiſfars 
in Danzig⸗Langſuhr. 
Der Täter gibt an, Fritz 
Schmidt zu beißen und 
verweigert weitere per⸗ 
jonelle Angaben, Das 
obenſtebende Lichtbild 

ſtelt den angeblichen 
Fritz Schmidt dar. Die 
ſtriminalpolizei bittet 
alle Perfonen, denen die 
im Lichtbild dargeſtellte 
Perſon bekannt iſt oder 

die nähere Angaben 
über die Perſon des 
Täters machen können, 
ſich auf Zimmer 9 der 
Polizeidienſtſtelle Wi 
benkaſerne, Kriminal⸗ 
polizei, Abteilung für 
Betrug und Urkunden⸗ 
fälſchung, zu melden. 

le Angaben werden 
auf Wunſch ſtreng ver⸗ 
traulich behandelt. 

     
Bis heute iſt es alſo der Kriminalpolizei noch nicht ge⸗ LIungen, die Perſonalien des falſchen Kriminalbeamten fe zuſtellen. Der Täter kann ſich immer noch auf nichts beſi nen und kommt mit dieſem Trick anſcheinend recht weit. Er bleib bei. nicht einmal ſein Vater zu kennen und ſtellt ſo dar, als ob ſeine Familienangehörigen wit ihm von früheſter Jugend an herumgezogen ſind. 

   

Es iſt kaum möglich. daß die Angaben des Täters, daß er kein Zuhauſe und keine Wohnung habe, zutreffen, denn jeine Garderobe iſt tadeklos in Hrönung, ſeine Wäſche peinlich ſauber, alſo muß er ſchon gute Pflege gehabt haben, die man im Straßengraben bekanntlich nicht hat. Es kann ſich auch um einen entſprungenen Strafgefangenen handeln, der dürch einen Ranbzug ſeinen äußeren Menſchen wieber zu Anſehen gebracht hat. Jedenfalls iſt er ein ganz geriffener Junge, der es verſtanden hat, ſeine Papiere rechtzeitig fortzu⸗ ſchaffen. Bei ihm fand man nur ein dickes Notizbuch, auf dem der Name Quitſchinſkti zu leſen war. Der Name iſt ein ziemlich häufig, und alle Ermittlungen in dieſer Rich⸗ tung erwieſen ſich als falſch. Außer dem Notizbuch hatte der falſche Kriminalbeamte noch ein Portemonnaie bei ſich, das er aber auf dem. Transvort aus dem Auto warf. Es „entſteht nun der Serdacht. daß Sihmidt nun der Täter iſt, 
Portemonnülie mit einer erhbeblichen Gelbſumme entwendet habe. Bei dem Ueberfall am Heitzkeberg hbat er übrigens den nicht mehr ganz nenen Trick angewandt, mit einem Hut auf dem Kopfe die Tat auszuführen und nach der Tat eine Mütze aufauſetzen, ſo daß die Verfolger irregeführt werden. Diesmal hat er aber kein Glück gebabt. K 

Ueberaſcherbes Ergebnis einer Hausſuchung 
Danziger Nazi⸗Abzeichen wurden in Polen hergeſtellt 

Am 9. Auguft wurde in den Räumen der Firma Jablonſfti in Zoſer von der. politiſchen Bolizei eine Haus⸗ und Fabrikunter⸗ fi vorgenommen und der J jer der Firma — ein Inde weuirde kür cinige Stenden inhaftiert. Es ſellte ſich Alenon daß dieſe Unterſuchung in Zuſammenhang mit der Fabrikation von Kazi⸗Abzeichen ſtand, wovon die Polizei Renntnis erhalten hatte. Die Polizei hatie angenommen. daß die Abzeichen für deütſche Kazis, die ſich in Polen befinden, fabriziert wurden. Der In⸗ haber konnte aber nachweifen, daß er die Ab⸗ zeicchen af Grund don Deſteilun gender X& SDA P. Danzig auszuführen batte, worauf er freigelaſſen wurde. Die Kliſchees und andere Unterkggen fend bden dee oliget der⸗ länfig befchlagnahrat. Der Inhaber der Firma bedauert, daß er jetzt beilere Beſtellungen der Nazi⸗Partei nicht ausführen kann. 
Den Ala nicht bei Juden und Pollacken!“ wird von den Naziführern als Parole ausgegeben. Sie ſelbſt laſſen aber ihre Abzeichen bei Juden in Polen herſtellen, nur, um ein beſſeres Geſchäft damit zu machen. Das iſt übrigens leine Einzelerſcheinung. Nicht nur die Abzeichen der Nazis werden in Polen hergeſtellt, ſondern 

auch die Stiefel der Sel. find polniſches Jabrikat. 
Wenn man einmal die Bücher eines kleineren Schuhhauſes, das häufig die Hakenkreuzfahne wehen läßt, prüfen würde, ſo würde man feſtſtellen, daß die polniſchen Schuhfirmen Wan⸗ derer (Kratau), Fremd (WVarſchau), Appel (War⸗ ſchau), Roſenbaum (Warſchau) und Kanecki Wloclaweh ſehr häufig darin auflauchen. Die meiſten nhaber dieſer Firmen ſind Fuden. So wird die Parole: „Deutſche, kauft nur bei Deutſchen!“ von den führenden Nazis befolgt! Daß Greiſers Auto durch Vermittlung eines Juden gekauft wurde, dürfte allgemein bekannt ſein. 

Veröffentlichung des Obtetvatariums des Preten Stinde Nunens EEy SMEE Simne Dauges 
Heiter, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Das baltiſch⸗polniſche Störungs- gebiet füll, ſich langſam weiter anf, ein floches Teiltter kiegt noch über Finnland und verurſacht im nördlichen Oſtſeegebiet Regen⸗ 
ichauer. Das weſteurvpäiſche Hoch iſt oitwärts verlagert. ſein Maximum liegt hente über Deutſchland und dem Ballan. Bei⸗ zän⸗ 
nehmender Aufheiterung hört daher die ſtarke Luftbewegung auf. und die Temperaturen ſteigen an. Die Randgebilde des atlun⸗ 
Sisſen Tiefs üder den britithen Juſein Sleiben Fimächſt ine Se⸗ 
deutung. * „ . 
Vorherſage für morgen: Meiſt heiber, ſchwachwindig. 

    

  

warm. 
Ausfichten für Sonnabend: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages 21.4 Grad. — Minimum der Letzten Racht 15.2 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppoi —. Gletttau 18, 

Bröſen 19. Heubude 19. ů 
In den ſtödtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

kusn G43. gegählt: Zoppot —, Glettkau 265, Bröſen ⸗570, Heu⸗ 
bude 644. 

ů 

I. Veiblettn 

   

  

Hente morgen, kurz nach 10 Uhr, kam es vor der Staat⸗ 
lichen Franenklinik zu einem entſetzlichen Unfall. Die acht Jahre alte Herta Stuhrmann, Tochter bes Bäckers Joſeph Stuhrmann, Schellmühler Weg 5 wohnhaft, lief un⸗ verhofft über, den Fahrdamm und geriet vor die Räder eines ſchweréẽn Tänkwagens ver Baltiſch⸗Amerikaniſchen 
Petroleumgeſellſchaft. Die Räder gingen über den Körper 
des Kindes binweg; er wurde faft vollſtändig zermalmt. Das Gehirn der bebanernswerten Kleinen trat heraus und 
auch die Eingeweide wurden aus dem kleinen Körper her⸗ 

Ein außerordentlich jchwe rer Motorrabunfall ereignete 
ſich geſtern nachmittag gegen 18.20 Uhr an der Halben Allee. 
Dort ſtiezß ein Motorradfahrer mil einem Radfahrer zu⸗ 

Hantelmann, ſeine Mitfahrerin Ella Potratz und der 
Radfahrer Adolf Laude wurden ſchwer verletzt ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

Der Unfall ereignete ſich auf der Aſphaltſtraße, die von Danzig nach Langfuhr führt. Der Rabdfahrer, ein 61 Jahre alter Poſtaſſiſtent, batte den neu angelegten Radfahrerweg der von Danzig nach Langfuhr führt und zwiſchen der Allee und der Aſphaltbahn läuft, benutzt. Um ſein Ziel, die Feld⸗ ſtraße zu erreichen, mußte er nach links abbiegen und den Aiphaltweg überqueren. Im gleichen Moment 
wurde er von dem Mosorrad erfakt unb 10—11 Meter 

mitgeſchleift. 
Anſcheinend hat er das herannahende Motorrad, das einen Perſonenwagen überholte, nicht geſehen, ſo daß es zu dem Zuſammenſtoß kommen mußte. 

Die Folgen des Zufammeupralls waren furchtbar. 
Der mitgeſchleiſte Radfahrer blieb blutüberſtrömt liegen. Aehnlich erging es dem Motorradfahrer, der no⸗ einige Meter ſortrütſchte und erſt am Bordſtein zum Stehen kam. Auch er blutete ſtark. Am ichwerſten betroffen wurde die Mitfahrerin. Sie ſchlug mit dem Kopf auf der Aſphaltbahn auf. Obwohl ſie nach dem Unfall den Verſuch machte, ſich 0t Kteachten, ſank ſie aleich wieder äuſammen und blieb wie ot liegen. — 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat ſie einen doppelten Schäbelbruch erlitten. Sie iſt noch immer bewußtlos, lebt aber. „Hinzueilende Paſfanten leiſteten der ſchwer Verletzten die Erie Hilfe. Da ein Haus nicht in der Nähe war, mußte man di        ſanenkraftwßoden insKraſiken ſebracht warte Große Blutlachen zeigten noch einige Stunden barnab die Slele des Unfalls an. 

Die Jeſtſtellungen der Pollzei 
Geſtern gegen 13.20 uhr fuhr der 61 Jahre alte Poſt⸗ aſſiſtent Adolf Laude, Wallgaſſe 10 wohnhaft, mit ſeinem Fahrrad über die Aſphaltbahn der Großen Allee vvom Luther⸗Friedhof in Richtung Feldſtraße. Im gleichen Augenblick fuhr der Führer des Motorrades DS 3780, Kaufmann Herbert Hantelmann, Johannisgaſſe 16 wohn⸗ haſt, als Mitfahrerin die 20 Jahre alte Verkäuferin Ella Pohnke, Oberſtraße 86 wohnbaft, in Richtung Langfuhr. Kurz vor der Feldſtraße überbolte er einen Perſonenkraft⸗ wagen. Als er in Höhe des Perſonenkraftwagens war, ſah ey den Radſahrer vor ſich und bremſte, konnte aber das Motorrad nicht mehr zum Halten bringen. Er fuhr gegen das Hinterrad, ſchleifte der⸗ Radfahrer ca. 11 Meter mit, ſtürzte und rutſchte dann noch etwa 7 Meter mit ſeinem Motorrad auf der Aſphaltbahn ſchräg gegen die rechte Bord⸗ kante, Der Motorraödfahrer erlitt eine Gehirnerſchütterung, Süa Ppönte einen boppeiten Schadelbruch. Sie iſt bis heute noch bewußtlos. Der Radfahrer erhielt eine ſtark blutende Wunde an der linken Seite des Hinterkopfes und eine Ge⸗ birnerſchütterung. Die drei Verletzten wurden durch zwei vorbeifahrende Perſonenkraftwagen ins Städtiſche Kranken⸗ haus eingekiefert. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt von der Firma Koſel und Balkowfki abgeſchleppt. Das Fahrrad iſt ſtark verbogen. Die Schuldfrage iſt noch nicht einwand⸗ frei geklärt. Allem Anſchein nach hat der Motorradfahrer eine übermähßtz hohe Geſchwindigkeit gehabt. 

    

Setmeuus⸗Abentener 
ö 400 Eühwebenkronen wären verſchwunben 

Fräulein Franziska, eine liebeſpendende Dame, einen ſchwediſchen Kapitän bei ſich zu Gaſt. Der Lapitän war kein Junger mehr, es war ein breiter, behäbiger Herr, der der Ruße bedurfte, und Fräulein Franziska war nicht 

H 

  
gemein, ſie gönnte dem alten Seebären die Ruhe, nur ſtahl fie ihm — wahreus er in ſüßen Träumen ſchnarchte — 400 Kronen aus der Taſche; keine Grafen⸗, ſondern Schweden⸗ x kronen. Da es Nacht war, und Fräulein Franziska um dieſe Seit ſehr vergeblich an die Pfort⸗ eines Bankgeſchäfts ge⸗ pocht hätte ſo eilie ſie vbinaus auf den un Jas Ge klopfte den Sohnunaswirt beraus unb händigte ihm das Sewahrung aus. Am nächiten Mornen zva der Schwede 8 15 erñ̃ piei inäter., als. Längſt kein Dexe mehr Ubrig jen wax. entdeckte er, daß ihn das Fräulein im Schlaf beiohlen hatte. Der Seemann verſtändigte die Polizei und dat dann was ſeine Pflicht war, er ſtach in See— Fräulein Franziska und ihren Zimmervermieter dem Schickſal und ber, Holizei überlaffenoßd. 

Zur Auf⸗ 

    

Sowohl Fräulein Franziska als auch der Mann, dem fie das Geld öugsfeckt hatte, wurden in Unterſuchunasbaft genommen, nach einiger Zeit wupde der geſtändige Jimmer⸗ bermieter entlaſſen⸗ Kranziska sber wurde anß Scherffange behalten, obwohl auch ſie ihre Tat in vollem Umfang zu⸗ gegeben batte. Der Vorunierfuchung folate die Pe: lung. Sie war kurz und ſchmerzlos — wenigſtens fur die Zubörer. Fräulein Franziska erhielt ſechs Monate Gefängnis wegen einfachen Diebſtahls und man wird ſich voritellen können, daß dieſe Strafe TFräulein Franzisfa erbeblich weh tut, denn ſie iſt ein freies. Leben gewshnt. Der Zimmervermieter wurde wegen Heßlerei zn gzmei Monaten Gefangnis verurteilt, offenbar hatte er nicht er⸗ mwartet, daß ihm der Richter drei Wochen der erlittenen Unterſuchungsbaft auf die Strafe anrechnen würde, denn ſein bekümmertes, forgenvolles Geficht beiterte ſich bei der 
  
  

    

ausgepreßt. Der Xod muß auf der Stelle eingetreten ſein. 

ſammen. Drei Perſonen, der Führer des Motorrades Adolf 

  

Ein Kind vom Tankwagen zermalmt 
Beim Heimweg von der Schule — Auf der Stelle tot 

Man brachte die Verunglückte in die Staatliche Franen⸗ klinik, wo jedoch nur der Tod ſeſtgeſtellt werden konte. 
Die Kleine hatte die Schule in Neuſchottland beſucht und 

war nun auf dem Wege nach der elterlichen Wohnung. Da⸗ 
bei fand das Kind dann den ſchrecklichen Tod. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht einwandſfrei geklärt. Es verlautet, daß 
das Kind in den Wagen hincingelaufen ſei, ſo daß der 
Chauffeur das Unglück nicht verhindern konnte. Neſtloſe 

Aufklärung des bedauerlichen Unglücks dürften jedoch erſt 
die poliseilichen Ermittlungen bringen. 

  

Schwerer Metorrudunſall in der Halben Alee. 
Folge der Raſerei / Drei Schwerverletzte / Doppelter Schädelbruch bei einem 20jährigen Mädchen 

Verkündung dieſes Spruches merklich auf und ſeinen Zügen war deutlich der erleichterte Gedanke: Gib dich zufrieden und ſei ſtille! abzulefen. 

„Polniſche Währung“ in Danzig? 
Wie der „Völ kiſche Brobaglen, den Danziger Intereſſen 

ien 

Die Nazis haben ja ſeit ihrem Beſlehen Danzig „aus⸗ gezeichnete Dienſte“ geleiſtet, natürlich mit kleinen linter⸗ ſchieden. In Danzig ſelbſt tut man's mit „Scherzen“ im Hafenausſchuß, im Reich durch Artikel im „Völkiſchen Be⸗ obachter“. In einem dort am Dienstag, dem 9. Augnſt., ver⸗ öff Artitel aus der Feder' eines Herrn Dr. 

  

         
us Marburg iſt das wieder in meiſterlicher Weiſe geſchehen. Bekanntlich hat ja Danzigs Regierung bisher pflichtgemäß danach getrachtet, die Unabhängigkeit der Freien Stadt Danzig ſtets überall in der Oeffentlichkeit zu betonen. Demgegenüber erkkärt in ſeiner Dienstag Ausgabe das Organ des Herrn Hitler wörtlich: 

„Danzis iſt ein „Freiſtaat“ lin Gänſefüßchen. D. Red.), es hat volniſche Währung (5), es ſteht in Zollunion mit Polen, Polen Danzigs divlomatiſche Vertretung im Aus⸗ land. Polen hat freie Benutzung der Waſſerſtraßen nnd Haſeneinrichtungen (1), die Ueberwachung von Eiſenbahn, Moſt und Telegrapp (I), das Mecht özum Erwerb von Grundſtticken ufw. — Das nennk man heute Freiſtaat!“ 
Außerdem behauptet der „Völkiſche Bepbachter“ — auch ſehr erfreulich rü Danzig! — daß der Völkerbund Dr. Straßburger Danzig als diplomatiſchen Vertreter auſge⸗ zwungen habe. — So viel Behauptungen, ſo viel Unrichtig⸗ keiten! Aber ſo etwas geht in die Welt binans und forgt dafür, daß die Intereſſen Danzigs als Staat aufs ſchwerſte geſchädigt werden! Danzig nichts auderes als eine pol⸗ miſche Kolonie, das ſcheint Herr Hitler zur Meinung der Oeffentlichkeit machen zu wollen. — 

Jurhtbore uberſchwenmungsäatgſtophe in Nördchinn 
Bisher 30 000 Tote 

London, II. 8. Aus Schanghai wird eine furchtbare Naturkataſtrophe gemeldet. Einer der gröften Flüſſe in Nord⸗ china, der Sungari, iſt über ſeine Ufer getreten und ha: die Felder meilenweit üͤberſchwemmt. Die Zahl der Toten wird auf 30 000 geſchätzt. Außßerdem ift ein großer Teil der Ernte und zahlreiches Vieh vernichtet worden. Das Ende der Natur⸗ kataſtrophe iſt vorläufig noch nicht abzuſehen. 
———...— 

Verfehlte Spekelation 
Der kommuniſtiſche Mißbrauch der „Einheitsfront“ 

Die kommuniſtiſche Bezirksleitung iſt noch immer bemüht, unter der Maske der „Einheitsfront“ SpPD.⸗Anhänger für ibren Parteiladen einzufangen. Allerdings Haben die KPD.⸗ Asitatsren erfabren urüſſen, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter politiſch zu aufgeklärt lind, als daß ſie ſich durch ein unehrliches Einheitsfront-Manöver für kommuniſtiſche Agitationszwecke mißbrauchen laſſen. Aber um doch einige 

  

KPD.⸗Strategen zu den gröbſten Lügen und Verleumdungen. So verſuchen ſie mit Privatbriefen des Genoſſen Klingen⸗ berg zu hauſieren. Ja, die „Freiheit“ kann es ſogar; nicht unterlaſſen, zu behaupten, daß die „Volksſtimme“ offen für die Korderungen der Zentrumspartei eingetreten ſei. Mit jolchen Verdrehungen glaubt man das unehrliche Spiel, das die Kommuniſten mit der Einheitsfront treiben, verdecken zu können. Das kommuniſtiſche Organ muß in einer Ver⸗ flentlichung über die Einheitsfront⸗Beſprechungen in Zoppot offen zugeben, daß alle ernſthaften Bemühungen um eine Einbeitsfront visher daran geſcheitert ſind, daß man auf kommuniſtiſcher Seite ſelbſt die Herſtellung eines Burg⸗ friebens mit der S;PD. entſchieden ablehnt. Man beſtätigt auch ausdrücklich, daß man die Einbeitsfront⸗Brppaganda nur zur Gewinnung neuer Mitglieder betreibt. Wie wenig die fosialdemokratiſchen Anhänger geneigt ſind, ſich trotz eifrigen Liebeswerbens durch dieſen faulen Einheitsfront⸗ Zauber düpieren zu laffen, zeigt der am letzten Sonntag abgehaltene Betriebsarbeiter⸗Kongreß der RGO., der ein Aufmarſch für die Einheitsfront ſein ſollte. Selbſt' nach dem Bericht der „Freiheit“ waren unter den 100 Delegierten, xů von benen 2⸗7 als freigewertſchaftlich organiſiert bezeichnet werden, insgeſami 5 Anhänger der Soztaldemokratie. Da irſe Zahßi in teinem Verhältnis zu der von kommuniſtiſcher Seite behaupteten großen Zahl der örtlichen Einheitsaus⸗ ſchüfſe ſteht, ſo würden alſo faſt alle Einheitsausſchüſſe keine Angehörigen der SPD. aufweiſen. Das kommuniſtiſche Organ muß denn auch offen zugeben, daß dieſe Zuſammenſetzung die ſtarken Schwächen offenbare. Feder einſichtige Arbeiker 
es mit Genugtuung begrüßen, daß die neuerlichen kommuniſtiſchen AWbettermofenunbe erfolglos geblieben find. Die Danziger rbeiterſchaft wird gerade in Verbindung mit Sen Ereigniſen im Reich auf ſtärkſte Geſchioffenheit an⸗ gewieſen ſein. Darum iſt es mehr denn je erforderlich, alle Parteiagitatoriſche Zerſplitterung durch die Kommuniſten Burückzuweiſen und alle Kräfte für die Herſtellung einer wirklichen Einheitsfront, wie ſie SPD., Gewerkſchaften, Sport⸗ und Kulturorganiſationen bilden, einzuſetzen. 

  

  

— Danziger Standesamt vom 10. Auguft 1932 
Todesfälle: Rentinerin Amalie Ruxtinat, 83 J. — Muſtler 

    
   

Suſtav Li 22 J. — Chefrau Katharina Kreia geb. Graß⸗ 
58 J. — aichimenführer Albert Benkowi ba; S. — „Wanfange- ſtellte Elſa Groth. 22 J. — Eheßtau iie Neumann Sed⸗ 
—   
leichtgläubige Gemüter dafür au gewinnen, greifen die⸗ 
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Aummnhcher Prinz— ein Auſhyithunggler 
Bukareſt im Rauſchgiftfieber — Das büſtere Geheimnis des 

Es ijt ſeit langem kein Gebeimnis — und am wenigſten 
für die margen. Poltzei —, daß der Hafen von Conſtanza 

aller Art, wie Opium, Morphium, Haſchiſch, Kokain und 
Heroin, nach Europa darſtellt. Was weniger bekannt iſt, ilt 

niens ſich in den Klauen der Rauſchgiftfucht bekindet. Kokatn 
ilt als fein, Kokain iſt der „letzte Schrei“. Bukareſt iſt die 

In Zuſammendang mit einem großangelegten 
der rumäniſchen Polizei gegen den Schmuggel von 

das düſtere Geheimnis eines einſt vielgeleierten 
Lufthelden, 

derſchlag zn den Seitungen gefunden. Desſelben Prinzen 
Ghicka, deſſen Tod vor kurzem gemeldet wurde. 

und Rennflieger, als der gefelerte Heros ſeines Landes. In 
Wahrheit war er völlig feiner Sucht nach Nauſchgiften vér⸗ 

zur Durchführung eines Giſtſchmuggels in rieſigen Aus⸗ 
maßen. In den leßten Jahren ſeines Lebens flog der Prinz 

allen möglichen Rauſchgiften nach Rumäanien zu ſchmuggeln. 
Sein prinzlicher Name und ſein Ruf als Jolibeh ſchüsten 

30 

fürſtlichen Lufthelden 

am Schwarzen Meer das Haupteinfallstor für Rauſchgiſte 

dte Tatſache, daß praktiſch die geſamte ſacht belrrder Rumä⸗ 

i 

Etade des Rauſchgiftes geworden. 
Lans⸗ 

Sr tauſch⸗ 
giften iſt jetzt 

des Prinzen Ghicka, bekannt geworden und hat ſeinen Nie⸗ 

Nach außen galt der junge Prinz als erfolgreicher Pilot 

fallen und benutzte ſeine Lang⸗Diſtanzflüge nach dem Oiten 

nur deshalb ſo oſt nach dem Oſten, um große Mengen von 

dabei jein Flugzeug vor der Kontrolle der ehörden. 

Sein Tob war die Folge ſeines Laſters, 
ſeiner Rauſchgiſtfucht. Er ſtarb, nachdem er einigen Agenten 
aroße Mengen Gift übergeben und mit ihnen eine Tour 
durch die Nachtlokale Bukareſts gemacht hatte, an Ver⸗ 
giftung durch übermäßigen Kokaingenuß. 
Diefer Stkandal, zu dem ſich ein weiterer geſellte, indem 

eine bekannte Schönheit der Bukareſter Geſellſchaft, Betty 
Nagaleg, ebenfalis an Lokainvergijtung ſtarb, hatte zur 
Jolge, daß die Polizei ſich endlich entſchloß, mit dem 
Schmuggelunweſen in Konſtanza aufanzzumęn, Irdes 
Schiff, das im Hafen vor Anker geht, wird gründlich durch⸗ 
ſucht, um der weiteren Einfubr von Rauſchgiſten einen 
eiſernen Riegel vorzuſchieben. Aber man kennt die Ge- 
riſſenheit der Schmuggler, man weit, daß ſie über ſchier 
unerſchöpfliche Mittel verjügen, und ſo muß man einſt⸗ 
wellen daxan zweifeln, daß die Bemühnngen der rumäni⸗ 
ſchen Polizei durchſchlagenden Erfolg haben werden. In 
hoffen wäre es. 

Gefangener aus dem Grrichtsgefüugnis befreit 
Auf geheimnisvolle Seiſe 

Im Landgerichtsgefangnis in Bochum hat ſich Dienstag 
ein eigenartiger Vorjall abgeſpielt. Der Arbeiler Wichel⸗ 
mann, der ſich zuſammen mit zwei anderen Gefangenen in 
einer Warteselle des Bochumer Gejängniſſes befand, iit 
auf, gebeimmisvoll. Seiſe von einem Unbekarnien 
entführt worden. Wie die beiden Miigefangenen angaben, 
erſchien in der Zelle ein Mann, der Sicheimann aufforderie, 
zum Unterſuchnnasrichter zu kommen,Seitbdem und beide 
perſchwunden. — 

IAm Haaſenberger Schulteich bei Oßtervör extrant ein 
20 Jahre alter innger Mann aus Peicrswalde. Er mar 
wobl zu erhitt ins Saſſer gegangen, denn in der Mitte des 
Teiches ging er Tlötlich vor den Angen ſeiner Freunde 
unter. Erſt nach mehrftündigem Suchen konnie die veicht ge⸗ 
borgen werder- 

Melord 
SOmal grpfãanbet 

Vor einem Gericht in Halle wurde ein Anarflagter wegen 

  

wurde ein 57fähriger Landſtreicher erſchloft aufgefunden. 

  

Das unhwirmsiehe SeſtühaDuis 

Auf der Landſtraße in der Näbe von Bacharach [Rhein) 

Man brachte ihn ins Krankenbans Bonppard: knrz vor 
ſeinem Enbe geftand er, mebrere Kaubmorde auf dem Ge⸗ 
wiffen zu baben. 

Ein Siabbabegus befcheſfen 
Ein Berliner Stadtbahnzug, der über Sülöring zum 

Potsdamer Baßnbof fuür, wurde geſtern gegen 18.50 Uhr 
aus einem Hauſe in der am Bahndamm liegenden Gherusker⸗ 
Fraße beſchofſen. Ein Schuß zertrümmerte die Schelde elnes 
Abteils, in dem ſich jedoch glücklicherweife keine Fahrgäſte 
befanden. Die Ermittlungen haben ergeben, daß die Schüſfe 
von mehreren jungen Leuten abgegeben worden waren, die 
ſich in dem betreffenden Hauſe voſtiert hatten. 

Ehruns bes Pieniers 
Am Mittwochmittag wurde in Berlin⸗Lichterfelde, an der 

biſtoriſchen Stätte der erſten Lilienthal⸗EGlüige, das neu er⸗ 
richtete Lilienthal⸗Denkmal feierlich eingeweibt. Schöpfer 
des Ehrenmals iſt Haltde Abſingpigel Lagt [Berlin⸗Steglitz). 
Der kahle Lilienthalſche Abflugbügel trägt auf einem Baſalt⸗ 
block eine große, den Eröball darſtellende ſilberne Kugel 
eingraviert. Das Denkmati iſt von einem kreisrunden, in 
der Mitte offenen Dach überdeckt vom Fuße des Hügels 
flrhrt eine lange Sinfenreihe zur Gedäcktnisſtätte hinan. 

  

  
Der Bruder des großen Segelflng-Pioniers, Guitap Lilien⸗ x 
thal, hält auf den Stufen der Deufmalsanlaat eint An⸗   Schmindelei zu Gefängnis verurteilt. Der Beſchuldigte aiie 

ſeine Betrügereien unter 28 verichicdenen Firmenbeseich⸗ 
nungen durchgeinürt und war Vomal gerfänbet worden. 

E 
Aecehleltsale Eleter 
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Dlanctent au verſchmühter Liebe 
Aus verſchmähter Liebe ſeuerte am Mittwochabend auf 

der. Moſelbrücke in Güls ein aus Koblenz gebürtiger Mann 
auf eine Witwe mehrere Schüſſe ab. Die Frau wurde ſo 
chwer verletßzt, das an ihrem Aufkommen geäweifelt wird. 
Durch die Schuſſe wurde auch ein die Brücke paſſierendes 
Brautpaar leicht verletzt. Als der Mann ſah, was er an⸗ 
gerichtet hatte, ſchos er ſich eine Kugel in den Kopf, die 
jeinen ſojortigen Tod berbeifübrte. 

„Elbing IVꝰ“ in Seenot 
Mittwoch früh erbat der mit Stückgut von Hamburg 

kommende Frachtdampfer, Meu oß IV“ Schlepperhilfe. Der 
Lotfendampfer „Delphin“ lief ſofort aus und konnt⸗ den 
banarierten Dampfer nach längereen Bemübungen auch in 
den Pillauer Halen ſchleypen. Der Frachtdampfer hatte die 
Schraube verloren und war vollkommen manöprieruniähig. 
Der Dampfer wurde von einem Schlepper weiter nach 
Elbing geſchlrppt, wo er zunächſt ins Dock gebracht werden 
wird. 

Vom Laſfttenfiiwagen toige auetſcht 
Um Sonntat „en 24 Uhr ereignete ſich in AIlen⸗ 

ſtein auf ben loßgartengrundſtüü — Schanzenſtraßze 
Tr. 20/22 — ein Unalücksfal mit töblichem Aunsgäng. Der 
Kraffwagenführer Panl Preuß aus Lillenſtein unb der 
Fen r Fritz Goronct, ebenfalls aus Alenkein, 
Surhben 2en einem Köniasberger Laſtkraftwagen angefahren 
umnb an die jcharie Kante einer Hansmaner gedrückt. Panl 

5 erlitt hierbei ber ſchwere innere Berletzungen, 
er karz nech der Eint s ins St.⸗Marienkranken⸗ 

baus farb: Fritz Geronci trug ebenfalls ſchwere Berletzun⸗ 
tsen bavon, — 621 U 80 3551 ns eſtorbrar Haut r. 

Der lelgen in geftorbene Panl Preuß 
— Familienvater. it 22 Jaßbre alt un 

Greiſtu int Hoſpital angeſchsſſen 
Beim Zeitangsleſen 

Die in Königsberg im loßie Minde Drrſchten wohnende 
penſionierte Lehterin Charlotte Münde erſchien blutüber⸗ 
ſtrömt bei dem Kaſtellan und machte ibm die Mitteilung, 
daß ſie beim Leſen der Zeitung in ihrer Wohnung ange⸗ 
ſchoſſen worden ſei. Die Kugel iſt der 80 Jabre alten Dame 
Laissz m linken Ohr in ebẽ Beinter⸗ er Kopfhaut ſteckengeblieben. 

Sühnerer Vetriersuufall beim Helöſtzsriden 
Auf Gut Schönhof bei Dtſch.⸗Ellau ſprang beim Holz⸗ 

ſchneiben an der Kreisſäge plötlich ein Teil eines Klobens 
ab und ſchlug dem Inſpektor Forberg ſo unglücklich gegen 
den Leib, daß der Darm riß. F. liegt in lebensgefährlichem 
Zuſtand danieber. 

  

Wagner verunzii. 
Der Dresdner Bildhauer Guhr ſtellte im Auftrag der 

lichrchiſchen Gemeinde Teplitz⸗Schönau ein Richard⸗Wagner⸗ 
Denkmal ber. Als der Auftraggeber ſah, daß Guhr in 
Richard Wagners Mantel ein Hakenkreuz eingemeißelt hattc, 
wurde die Abnahme des Denkmals verweigert. 

   

, ürteilsseßrnabana ies KWas- reten 
In dem im Februar dieſes Jabres beendeten Prozes 

gegen die Frankfurter Fanas⸗Direktoren iſt ietzt die Urteils⸗ 
Pesrünbung feriiggeſtellt worden. Sie umfaßt 1400 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten 

Wesen Deviſenichiebungen verhaftet. Der Rechtsanwalt 
Hafner wurde geſtern in Mannheim wegen Deviſenſchiebun⸗ 
gen in bedeutender Höbe verbaftet, und zwar bandelt es ſich 
um Effekten, die in der Schweis gekauft find, dann weiter 
verkauft wurden. Mebrere an den Schiebungen veteſligte 
Verſonen baben ſich der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen. 

Der Brand in der Ingenbberberge Knehnde. Zu dem 
Brand in der Iugendberberge Kuehude bei Schmallenberg 
wird ergänaend milgeteilt, daß die Zahl der Verletzten nur 

  

  

zwei betrugt. 

Zimmer betrete. Im Nu tritt mir die Schwäche aus allen 
Poren. Mein Hao: klebt durchnäßt an der Stirn. Kaum 
kann ich den Bleiſtift führen. Es faällt mir unſagbar ſchwer, 
dem D zu folgen. Jeden zweſten Satz muß Maßmann 
wiederholen. Sin graugrüner Schleier fällt, jällt. 

Als ich dann aufhören muß und mich in meiner Ohn⸗ 
macht mit einem letzten angitvollen Blick an ihn klammerc, 
in das Gleichnis von jenem Käfer bis ins Ungeheure ge⸗ 
ſte 
Fu Pem nnd Abwehr der Reue faßt er von ſeinem Platz 

her mit ausgefrecktem Arm zu mir herüber. 
Sroß wie ſein entſetztes Mitleid iſt ſein Haß, daß es 

inmmner noch nicht genng in, daß ich immer noch weiter feine 
Quälereien ertragen will. 

Dies iſt am neunten Februar geweſen. 
Der zehnte iſt ereignislos. 
Sir hbaben alle Hände voll zu tun. Noch ebe Maßmann 

‚‚ — über abernd 5 Hunpertamon, à Wegergt werden. 
annt ertzwanzig xzerpte anzu⸗ 

ferzigen, Ausgüge ans den Bewerbungsakten, die große 
Aufrerkfamteit erforbern. Die wichtigſten Lebensdaten 
müffen auggegogen werden unter genaner Beobachtung der⸗ 
jAenigen Gelichtspunkte, die für die Beurteilung des Be⸗ 
werßbers weſentich finb. Studienbauer. Umfang und Cha⸗ 
rakter der Werkſtnbentenzätigkeit müſfen errechnet, exläutert 
werben. Eine knrae Sürdignna der eingereichten Prüfungs⸗ 
Aerans — — genane Durchſicht is bis fünfund einiger 

zwanzig bis fünfundzwanzig 
Mimmten vro Afte. Dieſe zeitraubende Arbeit, der Fräulein 

*3 Teas Stüngewandiheit und Urieilsfähigfeit 
Mer siel Freude. Leider geht es 

Ich muß mich wahnfinnig zu⸗ 
rfagen- 
Sinn der vit komplizierten, 

ken durchſeszten Arbeiten zufammen. 
Each ſerhs Siunben ſpüre ich ſehr wohl. da ich an der 

Mriner Seit fähigkeit angelangt bin. Ich bin 
eben mmer noch krank. Die letzten zmei Stunden auäle ich 

u. Das Hemd klebt mir am Leide, 

kragt Maßmann mich., ob ich für den 
Es wäre ihm lieb, wenn ich heute 

arbeste. Wir kämen ſoni mit der 

Dürde ihn gern Daranf aufmerfſam machen, daß ich 
8 TFieber zu Bett gelegen habe, aber 

nicht weigern. jetzt. wo es anf nichts weiter 
vier Tage zu überkehen. 

bereit. Dr. Maßmann unterſchreibt 
Wortfetzung folgt) 

é 
 



Lruß Netwerorkuung weilere Lerrorantt 
Wieder wurden Schaufenſter eingeſchlagen 

Der Terror im Reich geht weiter. In Lanpsberg wurden 
die Schaufenſterſcheiben dreier jüdiſcher Ladengeſchäfte durch 
Steinwürſe zertrümmert. Bei einem der vermütlichen Täter, 
einem Nationalſozialiſten, fand man ein Militärgewehr. 
„Die Polizei in Mohrungen teilt mit, daß der von Lotional⸗ M 
üüü; behauptete Ueberfal auf SA.⸗Leute, wöbei zwei 

'ationaljozialiſten verletzt worden ſein ſollen, nicht erfolgt ſei. 
In Mariendurg wurden 

beim Ueberſchreiten der Greuze zum Freiſtaat Danzit 
zwei Perſonen feſtgenommen, die vim Miit von Schuiß⸗ 

waffen waren. 

Das Polizeiamt Marienburg teilt mit, daß die bei vem An⸗ 
ſchlag in Elbing, der am Mittwoch auf die „Freie Preſſe“ 
erfolgte, gebrauchte Bombe genau vie gleiche iſt, wie die bei 
dem früher erfolgten Attentat in Marienburg. 

In Elbing wurde ein Nationalfoztaliſt, der einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter überfallen hatte, zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. 

In Lötzen fand am Mittwoch unter ungeheurer Anteil⸗ 
nahme der Hevölterung die Beiſetzung des von Rational⸗ 
ſozialiſten ermordeten Reichsbannerkreisführers Kotzahn ſtatt. 

Handgranatenanſchlag in Eutin ů 
In der vergangenen Nacht wurde auf das Konſumper⸗ 

einsgebäude ein Handgranatenanſchlag verübt. Zwei Stiel⸗ 
bandagranaten wurden in das: Innere des Ladens geſchleu⸗ 
dert. Die Inneneinrichtung würde verwülſtet. 

Waſſen in einem Rosl⸗Verkebrslokal eſchlagnuhnt 
ů Bt einem nationalſoztaliſtiſchen Verkehrslokal in Ber⸗ 
lin⸗Wilmersborf wurden am Mittwochabend bei einer poli⸗ 
eilichen Durchſuchung mehrere Piſtolen und zahlreiche 
Unition gefunden. — ů 

„Maus cus Detue Beitt“ 
Wieber ein kommuniftilcher Arbeiter ermordet 

Die Eii in Gleiwitz teilt mit: „In der 
E zum Mittwoch wurde in Potempa (Landkrets:Glei⸗ 
witz der kommuniſtijch Wel 35 Jahre alte Arbeiter 
Kohrab Pietczuſch ermorbet. Segen 1.80 Uöhr drangen 
Sehrere uniformierte Selt: un? S-Leute, die in einem 
Perſonenkraftwagen nach Pötempa gekommen waren, in das 
Unverſchloſſene Zimmer ein, in dem Konrad Pietezuſch, ſein 
Bruder Alfons und ſeine Mutter ſchliefen. Mit dem Ruf: 
„Raus aus dem Bett, ibr verfluchten Kommuniſten! Hände 
hoch!“ zerrten ſie Konrad Pietczuſch, der mit ſeinem Bruder 

Alfons zuſammen in einem Bekt ſchlief, von ſeinem Lager 
und mißhandelten ihn ſchwer. Konrad P. flüchtete in eine 

Kammer neben dem Zimmer. Sein Bruder erhielt einen 
wuchtigen Schlag auf den Kopf und trus eine ſtark blutende 

Wunde davon. 
Einer der Täter ſtieß die Kammertür auf und gab aus 

einer Piſtole einen Schuß in die Kammer ab. Darauf ver⸗ 

liezen die Täter das Haus. Die Mutter P. begab ſich dar⸗ 
auf in die Kammer und fand ihbren Sohn in einer Blut⸗ 
lache liegend tof auf. Einer der Täter wurde aleich nach der 
Tat feſtgenommen. Die weiteren Ermittlungen führt die 
Landeskriminalpolizei in Iuſammenarbeit mit der Land⸗ 
jägerei. Im Intereſſe der Auftlärung der Tat können zur 
Zeit weikere Angaben nicht mitgeteilt werden.“ 

Nazis beſtehlen Stahlheim 
vex“ gab da⸗ jehl 

Ein am 16. März d. J. in ein Stahl⸗ 
belmdepot in Eberswalde hat geſtern zur überraſchenden 

Feſtnahme von 10 Nationalſoziakiſten gefübri, dir beichuldigt 

werden, dieſe Tat verübt zu haben. Geſtohlen wurden da⸗ 
mals eine große Anzahl von Waffenröcken, ferner die 

Muſikinſtrumente der Stahlbelmkapelle ſowie Telephon⸗ 

und Funkgeräte. Von den Verhafteten bhaben nunmehr SA.⸗ 

Leute geſtanden, den Diebſtahl auf Veranlafſung eines 

SA.⸗Führers ausgeführt zu⸗haben. Die Feſtgenommenen 

geben an, den Einbruch deshalb verübt zu haben, weil ſie 
in dem Materiallager des Stahlbelms ein kommuniſtiſches; 

Waffenlager vermutet hätten! (ʃ) 

Ptobrit ber Habenktenz-Erßkehung 
Razi⸗Jünger unternimmt Raubmordverſuch an ſeiner Groß⸗ 

mutter ů 

In Northeim (Hannover) hat ein bei der nationalſozialiſti⸗ 

mitg Zeitung beſchäftigter AitlepreCgrecn 16 Jahren, der 

üiglied der Hitlerjugend iſt, ſeiner Großmutter mit einem 

Terzerol eine 5⸗Millimeter⸗Kugel in die Schläfe gejagt. Die 

alte Frau wurde ſchwer verietzt ins Kranlenhau⸗ gebracht. 

Man hofft, ſie retten zu können. Der jugendliche Mordgeſelle 

wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. * 

Ueber die Urſache der Tat, die mit voller Ueberlegung aus⸗ 

geführt wurde, wird mitgeteilt, daß der Hitlerjüngling es auf 

mehrere 100 Mark Spargeld ſeiner Großmutter eſehen 

hatie. Er wollte mit dem Gelde nach Hamburg. Als er bas 

Geld nicht bekam, ſchoß er ſeine Großmutier nieder. Ein 

jſamoſes Prodeikt der nationalſozialiſtiſchen Erziehung in der 

Hitlerjugend. K 

Der „Augriff“ ſoll berichtigen Ueber den Ssrenghoft⸗ 
anſchlag in Reichenbach, dei dem, dem Polizeibericht zuſolge, 

der SA.⸗Mann Jenke durch vorzeitige Exyloſton ſeiner 
Handgranate getötet wurde, hat der „Angr 2 

geſtern mitteilten, berichtet, daß Jenke durch eine vom 
Gegner geworfene Handgrauate zerriſſen worden ſei. Wie 

„von maßgebender Seite? erklärt Wirb, wird die preußiſche 

Staatsregierung dem „Angriff eine Auflagenochricht zu 
dieſer Angelegenheit zugehen kaffen. Bisber in ate allerbings 
noch nicht erſchienen — — —.— 

Paraguays Bedingungen ür einen Wafteußtüland, Wie 
verkautel, bal der Geiandte Paragnaus den argemtiniſchen 
Miniſter des Aeußern mitgeteilt, daß Paragnon Teine 

Wattenſtillßandsvorſchläge annehmen könnte⸗ bevur liwien 

die kürzlich von ihm eroberten drei Forts ger hätte. 

Halenkreug. Der Reichsminiſter des 
; zum Kundfäneipßrnitſar Scholz zum Rundfnn bmſis⸗ 

miſteriums des Innern ernannt., Scholz it Mitglied 

der Hitlerpartei. Es lebe das Parteibuch! 

Die Ss.⸗Hiiſspolizei in Owenburg entlaſſen. Die in die 

Oldenburger Gendarmerie eingeſtellten Hilfskräfte der Sss. 

urd SA. dd in allen drei Landesteilen des Freiſtaates 

geſtern wieder entlaſſen worben. ů ů 

Das Berbot des ſossalvenmiratiſchen „wichaner rhms. 
blattes“, das auf fünf Tage bemeſſen war, iſt auf EGctup der 

Beſchwerde des Verlags und der Redaklion vom fächſiichen 
Innenminiſter aufgehoben wörden. — — 

Lommmniſtiſcser Anſchlag auf die E 
ſchaft in Brüſtel. Etma 15 ungariſche⸗ Kommuniſten, die lich 

einzeln Einlaß in die ungariiche Geiandtſchaft verſchafft 

hatten, verwüſteten bei einem plötlichen Uebertall die Ge⸗ 

ſchäftsitele. In dem darauf entßtchenden Handsemenge 
wüurden ein Beamter und eir Diener der Geſandtſchaft leict 
verletzt. Die Eindringlinge enifloben daranf. Docd gelans 
es, vier von ißnen ſeſtöunehmen. Dies iſt der zweite An⸗ 

ſchlag, der im Lauſe von 14 Tagen auf dieſe ungariſche Ge⸗ 

ſandkſchaft unternommen wurde⸗ — 
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Waun bekommt der Stadtteil am Haßtelsberg 
Peliseilichen Schutz? 

In der Nacht zum Dienstag ſtaiteten. Einbrecher der 
leiſchercifiliale der Firma Sigmuntowſki im Heinrtich⸗ 
Scholö⸗Weg einen Beſuch ab and raubten aus der Ladan⸗ 
kaſſe einen Betrag von etwa 100 Gulden. Die Täter ſind 
entkommen. Bereits vor einigen, Wochen geſchab ein Ein⸗ 
bruch im gleichen Hauſe. Damals iſt See Einbrecher in 
das Tabak⸗ und Schreibwarengeſchäft Steffen ein und 
raubten einen anſehnlichen Poſten Zigarren und Zigaretten. 
Pieſe Täter wurden jedoch geſaßt und das geſtoblene Gut 
konnte zurückgegeben werden. 

In beiden Fällen ſtiegen die Einbrecher durch die über 
den Eingangstüren angebrachten Lüftungsklappen in die 
Läden ein. Im erſten Falle wurden ſie ſogar von Ein⸗ 
wohnern aus einem Fenſter der gegenüberliegenden Häuſer 
beoßachtet, doch kam niemand auf den Gebanken, das Ueber⸗ 
kindern 5 zu alarmieren oder den Einbruch zu ver⸗ 
indern. 
Fragt man ſich, wie es möglich iſt, daß ein paar Burſchen 

es wagen können, unter den Augen der Einwohner mit der⸗ 

artiger Treiſtigkeit zweimal hintereinander im ſelben Haus 

einzubrechen, ſo findet man eine Erklärung in dem man⸗ 

gelnden polizeilichen Schutz. Nie trifft man eine Polizei⸗ 

ſtreife, obwohl der lange, unbebaute erſte Teill des Heinrich⸗ 

Scholz⸗Wenes bei Dunkelheit direkt unbeimlich einſam wirkt. 
Aber auch in den Nebenſtraßen gehört ein Polizeibeamter 

zu den größten Sehenswürdigkeiten. Die Einbrecher haben 

vermutlich gewußt, daß ſie bei einem bißchen Schneid un⸗ 
geſtört „arbeiten“ konnten. 

Wir haben anläßlich der täglichen Nazidemonſtrationen 
im Heinrich⸗Scholz⸗Weg wiederholt auf den Mangel an 
polizeilicher Sicherheit in der Gegend bingewieſen. Leiber 

ohne Erfolg. Hoſſentlich wird es doch einmal anders, denn 

ſchließlich zahlen die Anwohner jener Gegend ebenſo ihre 

Steuern und haben ein Recht auf Schutz, wie Bewohner 
der inneren Stadt. 

Die Milch foll 24 Pfennt koſten 
Der Laudbund läht nicht uach 

Wle bereits geſtern gemeldet, verſuchen die maßgebenden 

Leute des Landbundes' mit aller Energie den Milchpreis 

heraufzutreiben, mit der Begründung. die Landwirte 

brauchten erhöhle Einnahmen. Doch iſt dabei au berichtigen, 

daß die Milch ab 15. Aitguſt 24 Pfennig vrp Liter koſten 

ſoll. 22 Pfennig kvoſtete ſie bereits, nachdem ſie vorher 

» Pfennig gekoſtet hatte. 
Die milchvertreikenden Großbetriebe baben ſich bereits 

mit den Landbundführern auf einen Milchpreis von 24 Pfennig 

geeinigl Die Kleinhändler wehren ſich mit aller Kraft 
gegen die drohende Preiserhöhung, denn ſie müſſen mit 

einem ſtarten Rückgang des Umſatzes rechnen. Hoffentlich 

gelingt' es. den Raubzug auf die Taſchen der Konſumenten 

abzuwehren. Es wäre nuerhört, wenn in dieſer Zeit die 

Milch unnötig vertcuert würt 
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den Verkehr. 
Dieſe Münzen ſind aus derſelben Äluminiembronze her⸗ 

geſtellt, aus welcher die gleichen Münzen des Deutſchen 

Reichs hergeſtellt ſind. Sie ſind von gelblicher Farbe. ie 

10⸗Pſennigſtücke haben einen Durchmeſſer von 21,5 Milli⸗ 

meter und ein Gewicht von 374 Gramm, die 5⸗Pfennigſtücke 

einen Durchmeſfer von 17, Millimeter und ein Gewicht von 
2 Gramm. 

Das 10⸗-Pfennigſtück trägt auf der einen Seite das ſtili⸗ 

   

Bild einer Flunder und die Jahreszahl der Prägung au 

der anberen Seite die Aufſchrift „10 Pfennia, Freie ad 

Danzig“ und „5 Pfennig Freie Stadt Danzia“. 

Meue Navigationsfignale bei Hela 

Aber erſt im nächiten Jahr ů 

Das Secamt in Gdingen hat den Ban neuer Navigations⸗ 

fignale den Warſchauer Rabdtotechniſchen Werken über⸗ 

tragen, die in Hela und am ſogenannten Schwedenberg. 

zwiſchen Hels und Heiſterneſt, errichtet werden. Am Helatr 

Leuchtturm wird eine automatiſche Radioſtation eingerichtet, 

die der bereits im Gdingener Hafen beſtebenden Anlage 

ähnlich ſein wird. Am Schwedenbern wird ein neuer Leucht⸗ 

turm errichtet. der den derzeitigen Leuchtturm bei Heiſter⸗ 
neſt erfetzen foll. An dieſem Leuchtturm wird eine beſondere 

Multimembrane⸗Sirene mit einer Stärke von 7500 akuſtiſchen 

Watt eingebaut. Es handelt ſich bierbei um eine der mo⸗ 

bernſten Einrichtungen. Mit der Montage wird jedoch erſt 

im kommenden Jahr begonnen werden. 

Auſren Wiehler gekerbes 
Einer laugwierigen Krankbeit erlegen 

Aus⸗Markushof bei Elbing tommt die Nachricht, daß dort 

Alfres Wiebler geitorben iſt. Er iſt nur 82 Jaßhre alt 

gewörden. Todesurſache iſt Lungentuberkuloſe. ü 

Alfred Wiehler war einige Fahre ſehr aktiv in der ſoätal- 

demokratiſchen Vewegung tätig. Er wurde zum Stodtver⸗ 

ordneten in Neuteich gewählt und alsdaun, noch nicht 25 

Jahre alt, zum Stadtverordnetenvorſteher. t Geſchick 

und Tatkraft hat er das gewiß nicht leichte Amt ausgeküllt. 

Darüber hinaus galt ſeine Aufmerkſamkeit allen Sparten 

der modernen Arbeiterbewegung. Dekanni bürſte ſein, daß 

Alfred Wiebler Geſchäſtsführer der Ortskrankenkaſſe Große? 
Werder war. Nach r unerbörten Hethe gegen ihn, wurde 

die Leitung der K mmiffariſch beſetzt. f 

Die Hetze gegen ihn hat ſicherlich dazn beigetragen, ſeinen 

Geſundheitszuſtand, der nie beſond War, ſtark zu ver⸗ 
ſchlecstern. In Markusbof, wo er⸗ bei Berwandien Ge. 
neſung erhoffte, it er dann verſtorben. Seit etwa einem 
halben Jahr war er verßbeiratet. ů — 

Alkred Wiekter wird nach Danzia Uberkübrt, ivo ſeine 
Einäſchernna erfolgt. ů ů 

MQt Verlehunz ber Stutsbahubirrntlen 
In der geſtrigen Lusgabe des Monitor Poll L itt der 

Beſchluß des Miniſterrats vom 22. Juli d. J. Aber die 
legung der Staatsbahndirektion in Danzig n⸗ 

kündet. In der Verordnung beißt es, daß die 

Thorn perlegt wird, doch iann der Verlebts⸗ üntſter mit Rück⸗ 

ailf die lokalen⸗Verhäliniſſe einen Tell der Büros vor⸗ 
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miniſter betraut, der auch den 
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Dus dicke Ende einer leichten Sache 
Zwei Jahre Zuchthaus für einen Wechſelkälſcher 

Der Buchhalter Felix H. batte ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen einer ganzen Reihe ſtrafbarer Handlungen zu 

verantworten. H., der dem Gericht aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurde, iſt bereits viele Male beſtraft wor⸗ 
den und ſeine letzte Strafe, die er wegen Betruges ver⸗ 

büßte, tſt 2 Jahre Zuchlhaus geweſen. Jetzt wurden ibm 

pon der Anklage vier Fälle von Betrug, Urkundenfälſchung 

und Unterſchlagung zur Laſt geleat. In der Beweisauf⸗ 
nahme ergab ſich folgender Sachverhalt: 

Der Angeklagte H. überzeugte eines Tages ſeine alte 
Tante, eine Beſißerfrau, daß ſie unbedingt ein Darlehn von 
100 Gulden brauche: er legte ihr dann auch einen Wechſel 
zur Unterichrift vor, den die alte Frau, die wegen aroßer 
Kurzſichtigkeit ſehr ſchlecht ſeben kann, unbeſehen unter⸗ 

ſchrieb. Der Wechſel lautete auf 200 Gulden und da er phne 
die Unterſchrift des Onkels nicht voll gültia war, ſo ſetzte 
H. ſelbſt den Ramen des Onkels darunter. In der Ver⸗ 
handlung meinte er zu ſeiner Entſchuldigung, die Tante 

haßte ihn zu dieſer Unterſchrift aufgefordert, da der Onkel 

zu angeblich zu ungeſchickt geweſen ſei. H. hatte den 

Wechſel eingelöſt und das Geld für ſich verbraucht. Da er 

den Wechſel aber nicht vhne eine Sicherbeitsübereiannnga 

diskontiert bekommen hätte, ſo fabrizierte er eine ſolche ohne 

Wiſſen und Willen ſeiner Verwandten und übereianete der 
Frau, die ihm auf den gefälſchten Wechſel Geld ausßahlte, 

zwei Kühe, die gar nicht ihm, ſondern eben ſeinem Onkel 
gebörten. 

Nach dieſem Streich kaufte ſich H. beim Schnetder einen 
neuen Anzug für zwei gekälſchte Wechſel — er machte ſich 
damit nicht nur der ſchweren Urkundenfälſchung, ſondern 

auch des Betruges gegenüber dem Schneider ſchuldig. Bald 
darauf gab er im Auftraa ſeiner Verwandten zwei Wechſel 
über % und 300 Gulden einem Zeugen L. zur Diskontie⸗ 

rung. Von dem Betrag, der ihm ausgezahlt wurde, behielt 

er über 100 Gulden für ſich und redete ſeiner Tantecin, 
dieſe Summe ſei für Steuer und derakelchen abgezogen 

worden. Als der Fälliakeitstermin der beiden Wechſel 
heranrückte, wurde es H. unheimlich zumut. und, um ſeinen 
Schwindel vorläufig zu vertuſchen, lockte er ſeiner Tante 

zwei Prolongationswechſel ab, denen er einen ſelbſtgefertiaten 

dritten über die Differenz von 100 Gulden zufüate. Dieſes⸗ 
mal ging die Sache aber ſchief, H. à ſaubere Manipulationen 

kamen heraus und er wurde eingeſperrt. 
ba ‚ Sthöffengericht verurteilte ihn zu 2 Jabren Zucht⸗ 

us. 

Forſehuuumsſchiff „Meteor“- 

Es wurde in Danzig erbaut 

Das zur Deutſchen Reichsmarine gehörende Forſchungs⸗ 

und Werteſungalchin „Meteor“ lief am 18. Januar 1915 auf 

der Werft zu Danzig vom Stapel. Es war urſprünglich als 

Kanonenboot für den Auslandsdienſt vorgeſehen. ährend 

des Welttrieges ruhte der Bau. Nach dem unglücklichen Aus⸗ 

gang des Weltkrieges und dem Verlaſt der deutſchen Kolonien 

wurde ſeine Verwendung als Kanonenboot hinfällig und der 

Bau ruhte zunächſt wiiter. Da tauchte der Gebauke einer 

Dichen, Poilte, an Expedition, welche der Meeresforſchung 

dienen jollte, auf, und am 16. April 1925 trat das Schiff feine 

Ausreiſe an. 
Nach ſeiner Rücktehr wurde der „Meteor“ in den, Dienſt der 

Vermeffung in den heimiſchen Gewäſſern geſtellt. Er beſchäl⸗ 

tigt ſich mit geobätiſchen und Uwdrographiſchen Aufnahmen im 

eimiſchen Küſten⸗ und Heichein im Intereſſe der Richtig⸗ 

altung des von der Reichsmarine unterhaltenen deutſchen 

eelarlenwerkes. 
Den Namen „Meteor“ erhielt das Schiff zur Erinnerung 

an das alte Kanonenboot „Meteor“, das am 9. November 1870 

ein ſiegreiches Gefecht gegen den franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ 

bei Havanna beſtand. Daran ſollen auch die Inſchrift und 

das eiſerne Kreuz am Heck exinnern. 

„Meteor“ hat eine Waſſerverdrängung von rund 1200 

Tonnen, eine Länge von 67 Metern und einen Tiefgang 

von 38 Metern. Nach dem Verſfailler Friedensdiktat darf 
das Schiff außer einigen Handwafſen keinerlet artilleri⸗ 

Miſche oder Torpedobewaffnung tragen. u 
as unter Führung des Kommandanten, Korvetten⸗ 

kuphän Kurze, ſtehende Schiff hat eine Beſatzung von 

10 Oifisieren ſowie 123 Unteroffizieren und Mannſchaften. 

Das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ wird am Milchpeter 
jeſtmachen und kann am Sonnabend, dem 18. d. M, in der 
Zeit von 18 bis 19 Ubr, und am Sonntag, dem 14. d. M., 
von 14 bis 10 Uhr, beſichtigt werden. 

Ausſtellung des Künſtlerbundes 
Eröffnungsakt im Stadtmuſeum 

Im Franzislaner⸗ſlofter ſand geſtern die Eröffnung einer 

Ausſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes ftatt. Die Aus⸗ 

ſtellung iſt von Muſeumsdirektor Dr. Mannowſty WünPer- 

geßtellt und umſaßt etwa 400 Stücke. Senator Dr. Winder⸗ 

Lech richtete namens des Senats Worte der⸗ maiieg in an 

die erſchienenen Küüe Ihm dankie der augenblicklich in Dan⸗ 

ig weilende berühmte Maler Otto Dix. Wir kommen auf 
pie Ausſteuung noch zurück. 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
„— 11. Kuscult 1822 
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Sesellschaftskahrt von Danzig mit 

  

dlem Autobus nach der Schweiz 
Mit den beiden grauen Autobussen der Bohnsacker Linie, dle für Fern- 

tahrten außerordgntlich gut geeignet sind, unternehmer wir eine Relse 

uber Berlin, Halle, Mürnberg nach der Schwelz 
Abfahrt von Danzig: Sonnabend, den 20. August — Rückfahrt: in zirka 16 Tagen 

„Der Fahrpreis betragt, bei 20 Teilnehmern pro Wagen, für Hin- und Rückfahrt G 85.— 

Anmeldungen und Auskunft bis Mittwoch, den 17. August, an 

Welchhrodt & Schlawyinski 
Sehiehaugasse 11 — Telephen 282 8, 
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2. Beiblatt der Lanziger Völtsſtinne 

ů — ů 2 „ A eit 

Trockenes Eis —öein Aprilſcherz! 
Gefrorene Kohlenſäure hat eine Temperatur von minus 80 Grad — Schwieriger Transport, 

aber zahlreiche Anwendungsgebiete 
Trockenes Eis? — das iſt doch wohl ein Aprilſcherz — 

oder ſollte es wirklich eine Sorte Eis geben, die cht veim 
Schmelzen zu Waſſer zerläuft? In der Tat, die gibt es, und 
wenn wir auch vorlänfig vielleicht noch keine Gelegenheit 
gehabt haben, uns perſönlich davon zu überzeugen, ſo kön⸗ 
nen wir uns doch jederzeit den Beweis dafür verſchaffen, 
denn das trockene Eis wird auch in Deutſchland hergeſtellt 
und in Poſtpaketen an jeden Intereſſenten verſandt. 

Um den Schleier des Geheimniſſes zu lüften: es handelt Usoſter, ſont nicht um Waſſereis, alſo nicht um gefrorenes 
Waſſer, ſondern um gefrorene Kohlenſäure. Genau ſo, wie 

wir Wafferdampf zu flüſſigem Waſſer verdichten und dieſes 
zu Eis gefrieren laſſen können, können wir auch das Kohlen⸗ fäuregas, das uns vom Bier, vom kohlenſauren Waſſer, vom Kohlenſäurebad her vekannt iſt, durch gewiſſe techniſche Mittel verflüſſigen und in einen feſten Körper umwandeln. Wir erhalten einen weißen Schnee aus feſter Kohlenſäure, und dieſen Schnee bezeichnet man im gepreßten Zuſtand als „Trockeneis“. 

Eis nennt man ihn ſeiner tiefen Temperatur und ſeines 
Kälteinhaltes wegen. 

Er hat eine Temperatur von minus 80 Grad und liefert, 
wenn er perdampft, auf die Gewichtseinheit berechnet, dop⸗ 

pelt ſoviel Kälte wie das ſchmelzende. Waſſereis. 
Wenn er verdampft! Das eben iſt die große Beſonder⸗ 

heit der feſten Kohlenſäure, der ſie ihre Bezeichnung als „trockenes“ Eis verbankt: ſie ſchmilöt nicht wie das Waſſer⸗ 
eis, ſondern ſie verdampft, ſie geht, indem ſie ihre Kälte au 
die Umgebung abgibt, direkt. vom feſten in den gasförmigen. „Zuſtand üver. Darin liegt einer ihrer weſentlichtten Vor⸗ 
zlige vor dem Waſſereis. Ein Eisſchrank mit Trockeneis bleibt iminer trocken, kein Schmelzwaſſer, keine Verunreini⸗ 
gung des Kühlgutes iſt zu befürchten. Dazu kommt ein 
zweiter Vorteil: Das Trockeneis-hat ein hohes ſpezifiſches 
Gemicht, es nimmt weniger als ein Drittel des Raumes 
in Anſpruch, den das Waſfereis beanſprucht. Zuſammen mit 
dem größeren Kälteinhalt bedeutet das, daß im Eisſchrank 
ein viel grötzerer Kältevorrat untergebracht werden kann. 
Ein Trockeneisſchrank braucht im allgemeinen nur alle acht 
bis zehn Tage neu gefüllt zu werden. 

Dieſen Vorteiles ſteßen allerbings auch allerlei 
ů Schwierigkeiten eutgegen, 

die die allgemeine Verwendung dieſes praktiſchen Kälte⸗ 
mittels vorläufig noch verhindern. Die bedeutendſte davon 
iſt die Transportfrage. Bei dem großen Temperaturunter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Trockeneisblock und der Außentempe⸗ 
ratur lrund 125 Grad) verdampft das Trockeneis dauernd, 
wenn es nicht gründlich wärmeiſoliert iſt. Sein Verfand in 
genügend wärmeiſolierten Behältern aber iſt ſchwierig und 
feuer. Man braucht dazu große, ſchwere Holzkiſten, die etwa 
das ein⸗ bis anderhalbfache des transvortierten Eiſes wie⸗ 

  

gen und unter Berückſichtigung der Rückfracht eine ziemlich 
hbohe Frachtbelaſtung bringen. In derartigen,    Kiſtenn in 

  

deuen matke rockeneis hunderkilometermeils Gerſendete 
Weröampfe! etwae5 bis 8 Prozent des kransportierten 

Eiſes. Einfacher iſt der Transport in Wellpvappevackungen 
(10⸗Kilo⸗Pakete), doch gehen dabei täglich etwa 35 bis 
40 Prozent des Gewichtes verloren, ſo daß der Transport 
nur wenige Stunden dauern darf. In allen Fällen werden 
ſchnellſte und daher teuerite Transportmittel (Expreßgut, 
Auto) notwendig, die das Produkt ſo ſtark belaſten, daß die 
im Trockeneis gebundene Kältemenge am Verwendungsort 
meiſt um ein mehrfaches teurer iſt als die gleiche Kälte⸗ 
menge im Waſſereis. — — ů 

Trotzdem ſtehen dem Trockeneis zahlreiche Anwendungs⸗ 
gebiete offen, auf denen es dem Waſſereis auch wirtſchaftlich 
Überlegen iſt. Hier wäre zunächſt der Haushalt auf dem 
Laiide, mo die Eiswerke nicht hinliefern, zu nennen. 

Für ihn ift das Trockeneis vielfach die einzige Möglich⸗ 
keit, einen Küblſchrant in Betrieb zu halten. 

Hier kann in Zukunft der Landwirt, wenn er von der Stadt 
zurückkehrt, ſich Trockeneis mitnehmen, das bis zur nächſten 
Woche reicht. Man braucht allerdings, um Trockeneis wirt⸗ 
ſchaftlich zu verwenden, beſondere Eisſchränke, da in den 
normalen Konſtruktionen die Verdampfung und die Kälte⸗ 
einwirkung auf das Kühlgut zu ſtark wären. 
„Ein wichtiges Anwendungsgebiet dürfte. das Trockeneis 
im Transportweſen finden. Beim Eiſenbahn⸗ oder Auto⸗ 
transport von Fleiſch, Fiſch, Geflügel und ſo weiter iſt die 
Gewichts⸗ und Raumerſparnis, ſowie die langdanernde, zu⸗ 
verläſſige Kältewirkung des Trockeneiſes ſo bedeutend und 
die durch Verderben gefährdeten Güter ſtellen ſo beträücht⸗ 
liche Werte dar, daß demgegenüber der höhere Preis des 
Kältemittels gar nicht ins Gewicht fällt. K 
Sein Hauptanwendungsgebist findet das Trockeneis, be⸗ 

ſonders in Amerika, wo es in vielen Hunderten von Ton⸗ 
nen täglich hergeſtellt wird, 

Ein ruffiſches Rieſen⸗ 
Hugzeng 
Demnächſt kommt das ruſſi⸗ 
ſche Rieſenflugzeug „Ant 
14“ nach Deutſchland, um 
bier Schauflüge vorzufühz⸗ 
ren. Däs Flugzeng wird 
u. a. in Königsberg und 
Berlin landen. Die Ma⸗ 
jchine, die vierzig Fahr⸗ 
gäſten Raum bietet, und 
zu den größten Landilug⸗ 
sengen ber VWelt zählt. ſo-1 
ſpäzer in den deuiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Luftverkchr eingeſtelt 
werden. 
—.—..—..—————.— 

in der Bereitung und Kühlhaltung von Eiscreme, bie 

in bem trockengelegten Land eine vier größhere Rolle als 

allgemeines Gennßmiitel ſpielt ais bei us. 

Zur Herſtellung von Speiſceis rührt man einſach ge⸗ 
Pulvertes Trockeneis in die Eiscrememaſie ein, die in wenk 
gen Minuten zum fertigen Speiſeeis erfarrt. Das dabei 
entmweichende Kohlenjäuregas macht das Erzengnis Loiker 
und voluminös. Der Gelichmack bleibt vällig unbeeinträch⸗ 

tigt. Dadurch bietet das Trockeneis vor allem dem Konditor 
und Reſtaurakeur die wertvolle Möglichkeit, bei plötzlich 
auftretendem Bedarf in kürzeſter Zeit Speiſecis berzu⸗ 
ſtellen. Der Straßenhändler kann bei Trockeneiskühlung 
viel mehr Eis in ſeinem Wagen transvortieren und kühl 
halten als bisher. — „ 

Beſonders geeignet iſt das Trockeneis auch ſür den 
Transport ſertiger Eitsbomben. Man hat dafür beſondere 
Speiſeeiskonſervatortzn geſchaffen, die mit ein paar hundert 
Gramm Trockeneis Kefüllt werden und die Eisſpeiſen wäh⸗ 
rend des Transvorts kühl halten. Während bisher grohße 
doppelwandige Blechbehälter mit Eis⸗Salz⸗Miſchung hier⸗ 
für erforderlich waren, dic mit einem Handwagen gefahren 
werden mußten, kann heute ein Konditorlehrling mehrere 
Transportgefäße mit Trockeneis tragen. Man kommt ſogar 
im Stadttransport mit noch viel einfacheren Mitteln aus. 

In Holland verfendet man Blumen in Poſtpaketen mit 
Trockeneiskühlung; 

Proviant auf Wochenendfahrten läßt ſich mit Trockeneis in 
einfachſter Weiſe konſervieren. Bei kleineren Bränden kann 
man Trockenels als Löſchmittel verwenden. In der Medizin 
.benutzt man es zur⸗ Behandlung gewiſſer Hautkrankheiten. 
Man kann auch Kohlenſäurebäder damit herſtellen. 
Immer hat man jedoch darauf zu achten, daß das Trocke 

Wälder brannten nieder. 

Hochwaſſer heimgeiucht worden. 
ſchaftsgebilfe wurde vom Blitz erſchlagen. 
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eis niemals in bermeiiſch abgeſchloſſenen Gefäßen aufbe⸗ 
wahrt wird. Durch den dauernden Wärmezuſtrom ver⸗ 
dampft das feſte Produkt dauernd und der dabei entſtehende 
Druck würde jede Flaſche und jeden Blechbehälter unweiger⸗ 
lich zertrümmern. Das entſtehende Gas muß immer ent⸗ 
weichen können. Es iſt auch nicht zu empfehlen, das Trocken⸗ 
eis länger mit der Hand zu berühren. Schließlich hat man 
zu beachten, daß Kohlenſäuregas ſchwerer als Luft iſt, ſich 
baher in engen Kellerräumen ohne Durchzug am Boden 
äniammeln kann. Man ſorgt in ſolchen Fällen durch Anord⸗ 
nung eines kleinen Ventilators am Boden für die erforder⸗ 
liche Lufterneuerung. H. R. 

Orkam miif dein Baltan 
150 Dörſer zerſtört 

Die Gebiete am Unterlauf der Donan wurden durch 
einen heftinen Orkan ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 150 
rumäniſche und bulgariſche Dörfer ſind zerſtört worben. 
Hausdächer wurden Hunderte von Metern fortgeweht; aanze 

  

* 

Verſchiedene Teile Schleſiens ſind durch Unwetter und 
Ein 16jähriger Landwirt⸗ 

In mehreren 
Pällen ſind grötzere Getreidemengen fortgeſchwemmt worden. 

Ates dem Beſßſch zuriick 
Die Rückreiſe der Flieger Bertram und Klaußmann 

Die deutſchen Flieger Bertram und Klaußmann, die ſich 
zwei Monate lang im auſtraliſchen Buſch verirrt hatten, 
werden mit dem Dampfer nach Europa zurückreiſen, da ſie 
nicht genügend Mittel haben, um die Reiſe im Flugzeug 
zu unternehmen. ů 

  

   
    

MDramn in der Bucht von Marſeile 
Der Schuß im Boot 

In der Bucht von Marſeille hat ſich am Sonntagvormit⸗ 
tag ein Drama abgeſpielt, das bereits großes Anfſehen 
erregte, weil die bekannte franzöſiſche Schauſpielerin Alice 

Kreiſe ziehen dürfte, nachdem feſtſteht, daß der im Mittel⸗ 
punkt des Dramas ſtehende Marineleutnant B. Ppint der 
Adoptivſohn des Generalſekretärs am Quai d'Orſay Phi⸗ 
lippe Berthelot iſt. Leutnant Point bat'ſich in einem Voot 
vor den Augen der Schauſpielerin, die mit einer dritten in 
die Angelegenheit verwickelten Perſon von Vord aus alles 
mitanſehen mußte, erſchoſſen. Die Leiche, iſt geborgen wor⸗ 
den, und es fand in Marſeille die Beiſetzung ſtatt, zu der 
Philippe Berthelot abgereiſt iſt. ů 

Point verkehrte in der Familie des franzöſiſchen Kam⸗ 
merpräfidenten Buiſſon, der die Einzelheisen der Beiſetzung 
geregelt hat. Zwiſchen Point und der Schauſpielerin Cocea, 
einer geborenen Rumänin, die vor Jahren gegen den Willen 
ibrer Familie einen Grafen de la Rochefvucault geheiratet 
hatte, mit dem ſie aber in Eheſcheidung lebte, 

hatten ſich zarte Bande augeſponnen, 
die durch die Eheſchließung gekrönt werden ſollten, ſobald 
die Scheidung ausgeſprochen ſein würde. Die Beziehungen 
des Liebespaares ſcheinen durch viele Eiferſuchtsſzenen des 
Marineleutnants getrübt worden zu ſein, und in einem 

  

  
  

   
   

                    

    

Anfall von Eiferſucht ſetzte Point ſeinem Leben ein Ende, 

nachdem er bereits vor Jahresfriſt an dem gleichen Vor⸗ 
haben gehindert worden war. 18t 

Ob Point Grund zum Argwohn batte, ſteht noch nich 
feſt, jedoch glausdte er aus verſchiedenen iüm in die Häude 
gefallenen Briefen ſchlieken zu können, daß einer feiner 
Peiten Frcunde der wiel mit dem Paar an der Cöte 5 Azur 
verkehrke. die Gunſt ſeiner Verlobten zu extingen verſtan⸗ 
den hatte. Dieſer Freund iſt angeblich der. Sabn. eines der 
bekannteſten franzößiſchen Bankiers. ů 

                          

   
   

        

       

Cocea darin eine Rolle ſpielte, das aber jetzt noch weitere 

    

    

   

  

  

Zum deniſchen 
Verfuſſungstage 
im 11. Anguſt 
Das Nationaltheater 
in Weimar, 

wo die Nationalver⸗ 
ſammlung 1919 die 
Verfaſſung des Deut⸗ 

ſchen Reichs beriet. Im 

Kres Fxiedrich Ebert, 

  

    

    

Der emwige Krieg 
Verzweiflungstat eines Krieasverletzten 

In einem Hauſe in Berlin N. hat der 43jährige Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigte frübert Bankangeſtellte Hermann Stech 
ſeinen elfjährigen Sohn und ſeine fünfjährige Tochter er⸗ 
ſchlagen, ſeine Frau erdroſſelt unb ſich ſelbſt durch Was⸗ 
vergiftung ums Leßen gebracht. Allem Anſchein nach wurde 
Stech in einem Anfall von Gemütsdepreſfion das Opfer 
ſeiner trüben Gedanken. Stech hat im Krieg durch einen Kopf⸗ 
ſchu eine ſchwere Verletzung, die im vorigen Fahr zur 
völligen Erblindung führte, davongetragen 

Sechsköpſiae Familie pilzwergiſtet 
Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte die ſechsköpfige 

Familie eines Hüttenarbeiters in Hartenrod (Dillkreis). 
Das Befinden der vier Kinder, die die Pilze im Walde ge⸗ 
jucht hatten, iit bedenklich. Bei den Eltern beſteht keine 
Lebensgefahr. 

Der Picrurd-⸗Aufftieg verſchoben 
Um einige Tage 

Profeſſor Piccard at ſeinen Stratvſphärenaufſtieg um 
einige Tage verſchoben. Der Gelehrte hat in der Gondel 
einen Deſekt am Joniſationsapparat, der zur Meſſung der 
kosmiſchen Strahlen dient, feſtgeſtellt. Die Behebung des 
Defekis ſtößt auf einige Schwierigkeiten. 

  

  

Der gierine Adler. In Siebenbürgen wurde ein Adler 
abgeſchoſſen. In ſeinen Klauen hielt er die Leiche eines nur 
wenige Monate alten Kindes. 
.„Bremsktstze weg.“ Der Ozeauflieger Hauptmann a. D. 
Söhl ſchreibt ſeine Erinnerungen. linter dem Titel „BVrems⸗ 
klötze weg“ ſoll das Buch im Oktober erſcheinen. 
Ee eee-eereee 

Mäun des deutſchen Errapaſlegers Poß 

   
  

  ᷓ— Keinsold Poß, 
Abeim fetzten Europa⸗Rundflug den zweiten Platz be⸗ 

Legen Lonnles und der als einer der ausſihtsreichßen. Teil⸗ 
nehmer für den kommepden Speieot lronnte⸗ int in der Nähe 
ven München abgeſtürzt. Er jelbſt konnte ſich durch einen 

Fullſchirmabſprung reiten, ſein Begleiter wurde getötet. 
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ö „Solibarität in Kaſſel 
— Das Bundestreffen der Wotorrodſohrer 
— Am Wochenende fand in Kaſſel unter großer Anteilnahme der 

Kaſſeler Bevölkerung und auswärtiger Kraſtſahrer 
Bundestreffen der Motorradfahrer des 

Rad⸗ und Kraftfahrerbundes Solidaritat Katt. Troß der 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage waren mehr als 2000 Solikraftfahrer 

aus allen deutſchen Gauen in Kaſſel eingetrolfen. Von kurz vor 
wurden die Eüſte in fleineren 

dank der Opferwilligkeit der 
aber gerade der Arbeitsloſen, 

  

Kaſſel gelegenen Sammelſtellen 
Trupps nach ttaſſel geleitet ünd 

Kaffeler Arbeiterſchaft, vornehmlich 

das zweite 
Arbeiter- 

  

die Berlinerin Ellen Preiß nicht als Deutſche für Los 

Angeles melden ließ, ſo daß ſich die Preiß in Oeſterreich erſt 
naturaliſteren laſſen mußte. um dann in der öſterreichiſchen⸗Mann⸗ 

ſchaft an den vlnmpiſchen Spielen teilnehmen zu können. Ihr 

bhaushoher Sieg im Fechtturnier, der auch ein imponierender Sieg 

üder Helene Meyer war, beſtätiat die Angaben von Ivachim Watt. 

Helene Mayer iſt alſo ſo gut gemanagt worten, daß niemand on 

ſte herankam und die ihr naheſtehenden Intereiſenten jahrelang die 

— von ihrer unbezweifelbaren Meiſterſchaſt aufrechterhalten 

innten. Jeßßt hat ſie zum erſtenmal einer wirklichen Gegnerin 

gegenübergeſtanden. 

Armesikas Schwimmer wieder in Froni 

Nalurfreunde in Bregenz 
Die 22. Hauptverſammlung — 

Die 22. Hauptberſammlung des Touriſtenvereins Die 
Naturfreunde“ tagt jetzt in Bregenz am Bodenſee. 

Eine beſondere Vedeutung gewinnt ſic dadurch, daß gleichzeitig mit 
ihe die 25jährige Veſtandsſeier der Ortsgruppe Bregenz verknüpft 

iſt. Ein glänzend durchgeführter Begrüßungsabend brachte die Dele⸗ 

gierten der einzelnen Länder näher; der Montag führte die Teil⸗ 

nehmer nach Friedrichshafen und Konſtanz, wobei das Luftſchiff 

„Graf Zeppelin“ beſichtigt wurde. 

Dann traten die reichsdeutſchen Delegierten zu ihrer 

4. Reichsverſammlung zuſammen. Trotz der troftlojen Wirtſchafts⸗ 

lage in Deuiſchrand var der Aſammenhält ein ausgezeichneter. 

Der Reichsleiter für Deutſchland ſowie die einzelnen Spartenleiter 

für Jugendwandern, Winterſport. Photo- und Muſitgruppen uſw. 

gaben Berichte, aus denen klar und eindentig hervorgeht, daß die 

seichsdeutſche Naturfreundebewegung. zu der auch Tanaä ig ge⸗ 

hört, feſtgefügt daſteht und allen widertichen Ereigniſſen kräſtigen 

Widerſtand leiſtet. Die Zahl der Srtsgruppen iſt um ein Geringes 

zurückgegangen, doch konnten die Mitgliederzahlen trotz der Notzit 

nahezu gehalten werden, Die Wandertätigkeit war äußerſt rege, es 
  sgeſamt 30 500 Wanderungen wurden von der Reichsgruppe in⸗ 

durchgeführt, die ſich aber mehr auf die nähere Umgebung der ein· 

zelnen Orte beſchränken mußten. Im Rahmen der Bildun, 

2 Da⸗ Eti au am Seltdewerbe nuc cbiie 
u, auf. gucenblick- 

fabreel er Gbobtgen Arvsiät Seuiicen 
waren ſie ſchnell in Aeeſſene bilbr ——— worden. 

rik⸗ ED 2 Eetmwas 
ütonellen Aunſtrich heben, uren n Anenfag Tumer 

„Den Auftakt des Treffens bildete ein grüßungsabend in der 

Stodthalle, an dem die Arbeiterſportler und ⸗füänger den Gäſten 
warcn es Ameriias Damen. 

  

ein dorzügliches Programm boten. Rieſigen Veifall fand der Bun⸗ 23 

desmeiſter im Kunſtfahren, Scharf, für ſeine Qlanzenden Leiſtun⸗ „ ef aſer e Meailen, Hetantae teslen. Die denuide ibrrven 10,040, Lich biwervornage And Fürwerfüihgund 
der Bundesvorſißende Rie⸗ Rrocameifterin Dan bielt an vierter Stelle. ührt. 230 Führerkurſe und 240. Skikurſe ſorgten Aurch weitere 

urch die 240 laa Jor lich ſtets 
Avers. üb⸗Schrapter eimas beſer Leuiuct wüfe. ſusbildung der wichtigſten Vereinsfunktionäre. 

Photogruppen im 7B. konnten wiederum eine Anzahl von Photo⸗ 
gen. Die Be⸗ rüßungsanſprache hielt 

＋* r. 

uleicht noch den 8. Platz bele EKönnen. Eine awelte 

abe e rbselt v. 2417•7 ausſtellungen veranſtaltet werden, 
mann, für die ſaſſeler Arbeiterſchaſt jand Winter herzliche Be⸗td. e pie Hie 

  

üßungsworte. Am Sonntagmorgen bildete lich nach der gemein⸗ 

jamen Beſichtigung der Wilhelmshöher Waſferlunſte ein rieſiger r Wmerita. EEr te in Der vlv. Merordschn von 35 die in der großen Oeffentlichkeit 

pee „der durch die Straßen Kaſſeis für den freien Motorrad- — Leden hen Jranipfen er Deut Mie dSi. Neturer, Dyotele. allgemeine Beachtung fanden. Die neugegründete Sparte der 

ſpork derorſtrierle. Auf derr Griedrichsplaßt. derm erdßten Mat Porseken ereetes Wie Keuſches, Ebetantreneen iich tnich und Waſſerwanderer ivnnte ſich ebenfals ausgeßeichnet entwickenn. ſo 

der Stadt, arcßen Me icheamenge Maingert Murdiet Hen Abschluß Leeſten 15005 —— üee e Aei pe- daß in Deutſchland an. A 18 5M uun Steit ugen haben ſ 0 Vercin 

von einer großen Menſchenmenge um wurden. Den hlu 3 un nunnslouf genen Bra 8 ſählt werden können. Die Jugendabteilungen haben ſtändig neuen 

anſeie Wir un Sre Ei Een Acheienweſerſrrlen üi pee⸗ Süeen Peen üäene 
ain en Beuerwert Sere ga e Süns e e, e, eet e naeteafe eeiſhe unßee Leuhe-NebemJeher 

ů den Amielten eüell wunde. Lon dem ſchwercn Achterrenen nfallkaſſe für touriſtiſche Unfalle bewährt, die im Jahre 

Die Danziger waren in Braunsders Etwas . es M lanf wur zum Vensot As letzten 1931 in insgeſamt 389 Fällen erfolgreiche Hilfe leiſten konnte. 

E* Enelweis, Gegen eine Reihe von Lrichenhan und Einzelperſanen. die das 
ritten werden, ihr eeee ten Sarf fienie Akalien 

GBon den deniſchen Amatengcü-rern Er tüb 
Line Seihinna. vor 

Ve — „Dvis: 
en e Ecafrtenner Cariterßs nach Huutten, B. batte aleit 

Dereinsintereſſe geſchädigt haben, mußte eingeſchrit 

Ausſchluß aus der ütes Ll wurde von der Reichsverſammlung 

ů jeheißen. Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahmen 

die Aenderungen der Satzungen ein, ihre endgültige Beſchlußfaſſung 

wurde bis nach der Annahme der neuen Saßungen durch die 

Hauptverfammlung zurückgeſtellt. Die Naturfreundehäuſer haben 

ebenfalls die ſchwere Wiriſchaltknot güt überſtanden, wenn auch 

die Frequenz aus leicht begreiflichen Gründen zur Zeit ſich in 

ſallender Linie bewegt. Die Neuwahlen Wisbericen Dieich, 

die Weiterführung der Reichsgeſchafte durch den bisherigen Reichs⸗ 

ausſchuß, Reichsleitung und Reichskontrolle. 

Der deutſche Oiten und Danzig nahmen an dem Motor⸗ 

radfahrertreiſen in Kaſiel nicht teil. weil der weite Wes 
zu viel Zeit und Geld beanfpruchte und beibes bei den 

Arbeiterradkahrern nicht vorhanden üſt. Dafür war vom 

Gau 1 Danzig und Oſtpreußen ein Treßfen der Motorrad-⸗acgef den 

jahrer in Braunsberg vereinbart. Danziger und vü. en Pealun einen Lutennte. Wunet Kieret a erbuften. den er 

preußiſche Motorradſahrer in großer Anzahl fühlten ſich bei .— Inm verldünden fonnte, Narnt in Deutehland in der Halb⸗ 

ihrer Tagung im Brauusberger Bereinshaus verhunden ſchwe Raffſe aussefchteden. 

mit ihren zu gleicher Zeit in Kaſſel weilenden tauſenden Dentſchland en fechſter Stelle 

Bundesgensfen⸗, 
i bas 

    * Hel den Olympiichen iE L% Angeles hat 
emen ri, nii 

Nachträglich wäre noch zn melden, daß bri den Kadlabrk. ESSS L Luna. Tungie Deb⸗ 

Bundesmeiſterſchaſten in Halle, wo Danzig Rark vertreten Iind. Pias Oi Sane Lin der Literatur 

war, Danzig zwar in keiner Spöriur Bundesmeiſter wer⸗aſchte, In Ser Gelermernir, Wrder Seichiutdleitr. De., nunruehr Arbeiterhandbun 

Im Vierer Kuuſtr im ——— naie K aut Atkelten 5 niord unnd s land an vierter Stellt binder Ut 

Im Vierer⸗Kunſtreigen konnte Danzig Abt. 1 den ͤkten EEta. Ginnie n: ——— „ K 

Vlet delenen. Imn ureter Ratbole untpe Heuhube en naß ] Arssede ie. Se. e, bes . Xæ. Langlube III gesen S.æ. Massia II cet Hen 
Spielverlängerung in der Voxrunde mit 8⸗2 geſchlagen. EWapan b. Sckweben 119. G.,-Dentichlave 1082 7. Enaland 58. Das Spiel litt unter einer unnsötigen Härte, die ſoaar zur 

t. Oßhra, (. Javan 58. Aebada 37. 10. a 20 „ Herausſtellung eines Langfubrer Spielers führte. Langfuhr 
  dpielte leicht überlegen und entſpricht das Reſultat dem 

Spielverlauf. Der Schiedsrichter muß ſich mehr durchſetzen. 

F.T. Schidlitz genen Adler Walddorf 63 (4:10 

Schiblitz. den Wind im Rücken, arbeitete bis zur Pauſe 

einen 4:1⸗Vorteil heraus, der den Sieg ſicherſtellte. Nach der 

—Im Langſamfabren bielt Genoffin Hirſchganger, 
als einige Fran die Fahrbahn durch, jedoch ar Fugen 
zum Siege. 5-Kilometer⸗Straßenrennen fär ũend 

Lkonnte Narraſch.ſich danernd in der Spitzen halken, aber 
im Enbſpurt kam er nicht durch. K. bat ſchon eine am 

zwei Minuten beſſere Zeit herausgeholt. Das 10-Kilsmeter⸗ 

  

  

    
  

  

Rennen ſab anch den Langfubrer Gellmitz immer in der i 395 
i 5 Im 200⸗ — Wie voramszuf Vorwärts gönig, 

für Mirierzusfabier i Wher Beimagenkiafße kennie Seüls vwon Pilstugen. Oie giße Puihheit ories. Gin Kumnen ging dunh die Halbzeit war Büaledurt wobi konangebend. doch mangelte es 
für Motorradlabrer in der Beiwagenklaff Eönnie Schis von Zuſcheuer in der Kit. Wird Borrvärts gewinen! In der am Erzlelen von Toren. 

ber Danziger Motorradfabrer⸗Abteilung ſich nicht durchi⸗ erſten Halbeeit ſpielie Vormätis ohme Hufanearenzang. Ssrend in ü 

n Jutallgemeinen,Peun ger e. Sezirt Wreie Stsgt Danniah Der Tormart lemn mie Gefchenpeis ernflid einengresen — Derliner Horkeyſteg ien Oſten 
miüteriel zeg Sargin Sendt, Aug Das iätent: Weſchier, ſen Sereruer iu per preiten Aein viel Arbei Baike und ßech inn 
Arbettenrasf, Srer. nickt ubch beſer bei das Pie Dansiger pon der beſten Seite E Dir Manmſchaſt mur Berliner Univerſität ſchlägt Hochmeiſter Marienburg 7:2 

Nener Auſposn. nengs —2 für Lie Laces Hapben. eifrig, Iam aber gegen die Techmi Borwärts nicht auf. Die (4: 1). Nachdem die Berliner Hockengäſte den Danziger 

mniſlerſchaft in brei Jahres ffen närhne Bundes⸗ Lauferreihe war dem Tembo nicht gewachlen. Die Euße Stutm- 5H.C. mit 5: 2 und die ſpielſtarken Marienwerderer mit 3: 1 

ſeite zrigte verſchiedentlich gute Spielß nente, während Die reuhte geſchlagen hatten, gelang es ihnen, auch der noch jungen Soch⸗ 

ů Seite verſagte- meiſter⸗Elf eine Niederlage beizubringen. 

Hüͤter den Kuliſſen von Los Augeles 
Die Mympiſchen Krilertien 

Ans Los Angeles werden wicder allerkei erbaufiche Ding Aur dlem Otten 

  

  

Handelt uis am cier⸗ 5E Aunfur kohenannten Anmtrur- als um eint geobe rreng von 
Iportlern. die um irden. aber auch um jeden Preis Sirge, — 
daillen und Weltrekorde mit nach Hauſe Reümen moller. Sir 

Ser ieeins ans ues gecens Soüte . Dein Aafeen fen Seeiset gandwirtsſohn als Bandit 
lerrien Mer Sien Rus man bisber mur auf 1urde Kalten ange- Beibe Beine abgefahcen Naububerfall anf ein greiles Ehevaar 

2nersſhenilichen A de. Stelte, die Sir Aeubuhtersbermiüühns rt Per Sahszi h Oertennn Errans ber E Bakre In Sto rapedehen Wiäpriae Chefran eis Landwirt 
in der Lond 5 ſichts der 2. SSS——— alte Aoman Siatrewift us Kunin, uachbem ber Eifenbahn⸗ Kienitz und deſſen ijährige Ehefrau ein, unerhörter 

ſäle den⸗ Eobrn. mar ſiis er Eemuweile der Bimmpiegwisekenn beris in Beretut sefetzt Hette, auf and geriet Ueberfall ausgeführt. In einer der letzten Nächte dran⸗ 

orgnun etmtz Gartet daben. Anter die Näder des Inden sei ihm beide Beine abgrs Irn aneh mutt cinen: Dolch bewaffne die mit eineßi Wyop⸗ 

— 33 3 2ů üen O ſeit D u erdans mit einem ewaffnet waren, in die 2 

De Wie wär bereits gedern berichtrt Raden. wen Eirer — im er ud Feiret — * unng der Ehelente und forberten die Herausgabe von Geld 
SE 1 Kis rinen Sirg erfechten Den Lounte.- Tis2 leinen Berleknuaen und Sertjachen. Sie zwangen die alten Leute, nur mit dem 

Seerien hatte Tad Dußer Fünn Kampi den E ieet XSie —..— dendPeler Patleitce; Aund ſper Rean ß, 8 Chepner Achlibind 

„ V ilich ün52 Rali — 2 —— — KrEuaDes ein er Hemseng heite⸗ zu zeigen un perrten da epi 

aſch ouj Eande rin Arrenta! mii dem Keiſer. 6r Murde in er 14 Ler ute ebracht. Wahe, üß. Easeis 
ů 2 3 7 in dem Keller untergebracht, worauf die ing⸗ 

vmehemeliuprten Aöen dun rf in ent ff 2g ee mes, Sen reen Derrr Serealtigi 1n* senedt Unge nochmals die ganze Wohnung durchſuchten unb 

— der es — D. aasderer Sbeadeu — 2 Soltes. ſie ſun ichsn fein, war ſeit April Wäſche, Uhren, ein Damenfahrrad und eine grö⸗ 

— Der; — at . 1044 j0 Dur a5— Kais Lss — * — Seies Jebes kes cen Herrn & in Domsien ala]ßere Menge Geld mitnahmen. Gegen morgen gelang es 

Sgeben Bam firüit es ieE fo Eae — — — Sansgebillin Heſchaatist, Füär See Veize 251SSrisen Käs-em Neffen, ſich ans dem Keller zu befreien, vor delſen Tür 

ů Eäuwirlungen Die in Ses KAanries —— Sens besann ſich der Sohn Brotgebers zu interrſürrrn. die Banbiten einen Schranf gerückt hatten. 

Pebsm Ss. der i53 — — e S ars Das LAahen Weirerie ßaäb. Deite aber Angz, Den Bater Die Polizeibehörde, der der Staroſt ſein Auto zur Ver⸗ 

Arn. 2 O5 88 dDasn — dem Legen Berrdel — Des Jimalinas eimas zn ſahen mne gab die Stelle ami. Am]fagnng geſtellt hatte. begann ſofort mit der Unterſuchung. 

erßeben, Das Fair wi. — Shutt Srs S. Unun ulltt be ba Daus veriaßen. Als Es geiang ibr, einen Landwirtsſobn aus Kl-⸗Laſki 
aunt der Seenkeiän aütg tehenben unnnnsn.. Jaser bünen Iaxerte ex E Kat 

.amih der Begrifertiir miuht rheürn wollEn. Den Junns 2 — — — der Sater bes Vater des ie wurben wurden die geraubten Sachen vor⸗ 

ů — — Pefürctefe einengrinnden: de Eigentũ öu⸗ 

ShistePaerbesbertes and d. To,Pfisnilger is S, ati er Seisäeie23 *— —— ————— 
baIIIpiel Zcnnhen der dentſchen und der Profilienifsrsiche ttt ôben Sorlaf ber Pylisei. ESFehammtet, es 
2 Dee uliener u Ig mbermrt arn Erirr „ üenn ce ir Alemanbem eines ge⸗ Secherinfchenegaler feſtgenemmen 

üe Daiten Ein Aheung on ber Aehni ras rm den Stheni SSreense angenrckt werber . ů in ine 
und Karßeikeära die Derläcde, ein ſe neutn. es e Srut deeßer Iang Re sie Polidei ue Wäer, „ iir ſchleiiſchr Srenzwacht bat r Arda einen gemißen 
Sberleben masrn. Dech maaneieren Selsdiemednen. eingeieilef. Ber EEde chner Sens, la ürägermmen. bei ben eine großere Wenge ge⸗ 
berahiet, das den Dufcchen dir Schhinmbaien Beras⸗ Intmirſen. — Keßellate der iehzmnggelten Satharins vorgefunden wurde. Bei der im 

g37z 1Ilien wurden. Se Sierii r Daihet s biermit in der Wohnung eines gewiſſen 
— —— vorgenummenen Hausfuchung jand man einen zum 

Jessservehr zusgearbelteten deutichen Karabin⸗ ie vi- 
BDanigranaten. Die Erhebnngen werden Wwelgeßetn wer 

  

  

    Die Senr rdr= ebififrr un müit Fänftlen ge- — 

Laieteee ee Sime AMh bei cien Winürtene 

an, Ser e, is en es s — Saumhuem EeH Wypenla in Peſen ＋ 

— Sor dem Soefener Agulsgeriiht hakie ſich der Schihmacher Jo- 
Eemm Podtvoiffi zu verantworten, Der ſich als Handels i- 

Siiee ee eerS, von gefnlielen Aus⸗ 

Seim Ertladen ciner Ertreidefuhre rntichte der Arßeit 
Schistker aunes Stalnpomen von einem Fuder Setreide unb fier jo 
Eliblich anf eine Sinckforke. daß dieſe ünm den Oberkörper durch⸗ 

Ser Iähterne 
Mödchen anf uns ů jeinen Helfer als die Täter zu ermitteln. Bei dem 

é üüni. An dem Auffonmen des Schwerverletzten wird gezweifelt. 
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wieder 

da. 
H
e
r
m
a
n
n
 

U
 

en 
die 

Gartentür, 
ôffnet 

ſie, 
tritt 

ein, 
ich 

folge 
ihm. 

ime 
Frau 

und 
ein 

Kind 
Uebkoſen 

den 
Hund, 

der 
zärtlichſte   — 

  

Laute 
außſtößt 

und 
uns 

vergeſſen 
bat. 

Er 
iſt 

alſo 
hler 

zu 
Hauſe. 

Die 
Frau 

ſieht 
uns 

an, 
Hexmann 

erklärt 
ihr 

alles, 
wir 

haben 
den 

Faße, 
gefunden, 

er 
ſab 

verhungert 
und 

ver⸗ 
loren 

aus, 
wir 

Baben 
ihn 

mitgenommen. 
Noggl 

heißt 
er? 

Iſt 
er 

nicht 
zu 

verkaufen? 
Die 

Frau 
antworket, 

er 
gebbre 

eigentlich 
nicht 

L
e
u
r
ß
 

er 
gebört 

meinem 
Bruder 

und 
ber 

wohut 
in 

Wiſp, 
da 

und 
da. 

Hermann 
üſt lih 

traurig, 
,
 

er 
den 

H
u
n
d
 

ſo 
verlleren 

ſull. 
Er 

ſagt, 
ex 

will 
hingeben 

zu 
dem 

f
i
.
ß
 t 

u 
f
ü
 ue 

bem, A 
e 

w
e
 

es 
n 

ſ
a
 

rau, 
iſt 

aber 
möslich, 

Sie 
kriegen 

ihn. 
8
d
i
e
 

8 
v   

Das 
Hünbchen 

auf 
den 

Armen 
des 

Kindes, 
dgs 

mit 
zärt⸗ 

ioben 
N
a
m
e
n
 

es 
bedeckte, 

kannte 
uns 

wohl 
noͤch, 

aber 
es 

o
b
t
 

nun, 
da 

bas 
Haus 

wieder 
in 

ſeinem 
Gedachtnis 

rablie, 
wir 

ſeien 
ihm 

ber 
waſch 

die 
ibm 

wie 
viele 

andre 
auch 

utes 
getan 

hatten, 
aber 

nichts 
Beſondres. 

Es 
hatte 

die 
Keundlichkelt 

ermanns 
vergeſſen. 

Dermann 
ſtreichelte 

das 
üindchen 

zärtlich, 
dann 

verließen 
wir 

die 
Frau, 

die 
uns 

die 
dreßße 

des 
Beſihers 

gegeben 
halte. 

Ich 
ſagte 

zu 
Herntann, 

55, 
künne 

doch 
nicht 

ſein 
Ernſt 

ſein, 
den 

unß 
u 

kaufen. 
Abgeſehen 

davon, 
Daß 

es 
uns 

auf 
der 

Wanderung 
Mügeie 

wer⸗ 
den 

würde, 
wie 

wollte 
er 

denn 
bos 

Tier 
kauſen! 

Wir 
haben 

nuch 
fünfunöhwanzig 

Franken, 
jedem 

die Wieuui 
bleiben 

für 
dich, 

a
 

lagen 
wir 

dreidehn 
Franken. 

Wie 
willft 

du 
dann 

Weihnachten 
zu 

Haufe 
ſein, 

wenn 
du 

für 
das 

Geld 
einen 

 
 

7/. 
von 

W
a
i
l
k
e
s
 
S
e
u
e
r
 

*
 

mannß 
Geſicht 

ſah 
— 

fünfundzwanzig. 
H
e
r
m
a
n
n
 

war 
trau⸗ 

rig. 
Das 

tut 
mir 

aber 
leid, 

ich 
habe 

nur, 
dabetl 

ſah 
er 

mich 
an 

— 
dreizehn 

Franken. 
Niemals 

hat 
mich 

Geld 
in 

meiner 
Taſche 

ſo 
gebrannt 

wie 
in 

dieſem 
1 

Mann 
, 

Nein, 
dann 

wird 
es 

nichts, 
mein 

Herr, 
ſagte 

ber, 
Mann 

unmutig. 
Nach 

einigen 
überflüſſigen 

Worten, 
er 

möchte 
entſchuldigen, 

daß 
wir 

ihn 
Etlaße 

jatten, 
gingen 

wir 
die 

Treppe 
hinunter 

und 
auf 

der 
Straße 

weiter, 
H
e
r
m
a
n
n
 

ſchwieg. 
Ich 

ſuchte 
ihm 

noch 
einmal 

begreiflich 
0. 

machen, 
daß 

es 
plelleicht 

eine 
Fügung 

ſei, 
daß 

der 
Mann, 

m
 

man 
angemerkt 

babe, 
er 

wolle 
ein 

Geſchäft 
machen, 

ſo⸗ 
viel 

verlangle, 
wie 

unfere 
2
a
 

betruüg. 
— 

Du 
magſt 

recht 
baben, 

ſagte 
Hermann. 

Xülr 
wanderten 

weiter. 
Aber 

en 
war 

nicht 
mehr 

das 
Rechte 

zwiſchen 
unz. 

Was 
ſollte 

es 
lein: 

daß 
das 

Sündchen 
feine 

Freunòſchaft 
ausgeſchlagen 

Lotte 
und 

ihm 
entlieſß 

Daß 
ich 

verſagt 
zu 

hoben 
ſchien? 

ir 
ſebr 

diefeer 
unbedeutende 

Vorgang, 
ein 

Hündchen 
zu 

finden 
und 

zu 
verlieren, 

Dinge 
in 

ihm 
angfunbe 

hatke, 
über 

die 
er 

ſich 
nicht 

äußerte, 
wußte 

ich 
nicht. 

Nun 
wollte 

er 
auf 

dem 
ſchnellſten 

Wege 
nach 

Hauſe. 
Ich 

hatte 
bie 

Abſicht, 
an 

den 
Genfer 

See 
zu 

geben. 
In 

Gampel 
trennten 

wir 
uns. 

Wen 
i 

mich, 
ſagte 

Hermann, 
w
e
n
n
 

du 
nach 

Cannſtatt 
kom⸗ 

men 
ſollteſt, 

ich 
würde 

mich 
ſehr 

ſreuen. 
— 

N
i
m
m
 

nur 
das 

Händchen 
nicht 

ſo 
ſchwer. 

— 
Deine 

Adreffe, 
rie 

er, 
als 

ich 
ſchon 

„ 
— 

Addiv, 
Uieber 

Kerl, 
hu 

weißt, 
ich 

habe 
keine. 

Wir 
paben 

u
n
 

nicht 
wiebergeſehen. 

Er 
war 

ein 
guter 

Relſekamerad. 

 
 

Ein 
neues 

B
e
r
w
a
n
d
l
u
n
g
s
b
i
l
d
 

 
 
 

  
Falte 

das 
Bild 

bei 
ber 

vierten 
punktlierten 

Late 
nach 

binken, 
und 

wenn 
nun 

von 
oben 

oder 
von 

unten 
Streiſen 

Anterſchleiſenihs 
iſt 

Veit 
von 

dir, 
aver 

Aberlege, 
es 

ilt 
ein 

„SBüdert 
en 

nach 
vorne 

gelaliet 
wirb, 

eniſtehen 
andere 

Unterichied 
zwiſchen 

nichts 
und 

dretzehn 
Franken, 

Hermann 
wurde 

beftig, 
Er 

müſſe 
den 

Ound 
mitbringen, 

icwͤſſe 
0
 

We 
nicht, 

wie 
gern 

Aigid 
mür 

bätte 
und 

gerade 
ſo 

einen. 
m
i
r
 

uns 
Kengen, 

bon ün 
di 

Aucht 
iagene ea 

ig Galſe 
mit 

du 
n 

, 
von 

deinem 
Geld 

gielebt. 
— 

S00 
meins 

bgg 
mict 

10 
voie, 

ſagte 
ih, 

ich meine 
nur,! 

15 
nichl 

aul 
il. 

ur, 
ich 

wollte 
bir 

begreiflich 
machen, 

daß 
Dermann 

vlieb 
bei 

ſeinem 
Entſchluß, 

Wir 
ain, 

jen, 
dabin, 

wo 
der 

M
a
n
n
 

wohnte, 
und 

fanden 
796 

Hous 
im 

der 
e
 

Gaſſe, 
Wir 

traſen 
einen 

älteren 
Wann, 

der 
verwundert 

war 
über 

die 
Frage, 

was 
denn 

der 
Hund 

koſten 
ſollte, 

den 
er 

bei 
leiner 

Schweſter 
do 

draußen 
an 

der 
Straße 

habe. 
Cermann 

erzählte 
von 

dem 
ſeltſamen 

Fund. 
Sehr, 

wohlhabend 
jab 

es 
in 

der 
W
o
h
n
u
n
g
 

bes 
M
a
n
n
e
s
 

nicht 
aus. 

Er 
ſchlen 

etwas 
wie 

ein 
Uhrmacher 

zn 
ſein, 

denn 
auf 

einem 
kleinen 

Tiſchchen 
lahen 

viele 
kleine 

Teile 
einer 

ubr. 
Er 

iſt 
mir 

unverküuflich, 
lagte 

er. 
Aber 

es 
war 

züů 
merken, 

daß 
er 

den 
Hund 

nur 
bes⸗ 

qpehen 
zu 

keine 
Schweſter 

getan 
habe, 

um 
die 

Sorge 
um 

ihn 
los 

àu 
feln. 

Dann 
fligte 

er hinzu: 
ſchließlich 

könnte 
man 

Ja 
mit 

ſich 
ceden 

laſſen. 
ermann 

Krahlte 
auf, 

ich 
ichwieg. 

M
a
s
m
 

gern 
etwas 

zahlen. 
— 

Dreißig 
Franken, 

ſagte 
der   

dann, 
er 

tit 
raſſeecht 

„
u
n
d
 
als 

er 
bie 

nttünjchung 
in 

Her“ 

 
 

D
n
s
 

w
ö
i
ſ
u
u
s
i
g
 

S9%%0 
Migvg 

  
Das 

iſlt 
Herr 

Kulicke. 
— 

Vreh 
bas 

Bilb 
u
m
.
.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
 
 

Pfenph,, 
ſagte 

Heznt 
zu 

dem 
Verlüu 

üne 
‚ů 
9
 

ů 
K
l
a
u
s
 

holt 
für 

Frau 
Dok 

e
i
n
 

Eines 
Tages, 

rief 
eine 

Fran: 
„Klaus, 

Klaus!“ 
„Ja,“ 

rief 
Klaus. 

„Möchteſt 
du 

mir 
mat 

eben 
was 

einholen?“ 
ſragte 

ſie, 
„Ja. 

Fran 
Dok,“ 

rief 
er 

hinauf, 
„
K
o
m
m
 

maz 
rauif,“ 

rief 
ſie 

aus 
dem 

Jenſter, 
Er 

ging 
hinauf 

und 
klingelke, 

·Hier, 
Klaus, 

baſt 
du 

einen 
Korb,qund 

hier 
iſt 

ber 
Zeitel. 

Da 
ſteht 

alles 
aufgeſchrieben, 

und 
hler 

iſt 
das 

Geld, 
Verlier 

aber 
nichtß!“ 

rief 
ſie 

ibm 
noch 

nach. 
Er 

ſagte: 
„Neln!“ 

und 
gina 

weg, 
„O, 

Kiaus, 
das 

iſt 
ſein, 

dah 
du 

kommſt,“ 
ſagte 

Heinz. 
W
a
s
 

ſon 
ich 

denn?“ 
fragte 

Klaus. 
„Waß 

willſ 
du 

mit 
dem 

Korb?, 
ſchrie 

Heinz. 
„ESchrei 

doch 
nicht 

ſo, 
datz 

alle 
Leute 

das 
bören 

können,“ 
ſagte 

Klaus 
leiſe, 

„Ich 
ſoll 

was 
für 

Frau 
Uam. 

einholen.“ 
„Ich 

komm 
mit,“ 

ſchrie 
Heinz 

wleder 
Vanz 

laut. 
„Guten 

Taa, 
ſagte 

Klaus. 
„Guten 

LTag, 
was 

willſt 
but 

habens“ 
ſagte 

der 
Verkänſer 

zu 
Klaus. 

„Stebt 
auf 

dem 
Bettel.“ 

Klaus 
gab 

dem 
Vertäuſer 

den 
Zeitel. 

Der 
Mer⸗ 

läuſer 
holte 

allerhand 
Tüten 

mit 
Ratfee, 

Mebl, 
Waiß, 

Zucker, 
GOranpen, 

Reis. 
eEů 

einmal 
ſragte 

er; 
„Haſt 

du 
aulch 

ein 
Vefäß?“ 

„OSa, 
bier 

ſſt 
es!“ 

Klaus 
155 

dem 
Derkäuſen 

die 
Taſſe. 

„So, 
geu 

Haſt 
dit 

dein'n 
Korb,“ 

ſante 
der 

Verkünſer, 
Klaus 

nahm 
den 

Korb 
und 

ging. 
„So, 

Heinz, 
ich 

komme 
gleich 

wieber,“ 
ſagte 

Rlaus 
und 

inſ 
biuauf. 

„Wiach 
ſchnell,“ 

ſchrie 
Heinz 

ihm 
noch 

nath. 
Er 

agte 
„Ja, 

und 
bimmelte 

an. 
„Na, 

baſt 
du 

alles 
geholt?“ 

fragte 
bie 

Frau, 
„ 

Alaus, 
„Na, 

bier 
b
a
ſ
t
 du 

cuich 
gwanzis 

Plennigt“ 
00 

Kcäß 
bas'Welb 

in 
Lie 

Hani.rfaub 
facte: 

Frau 
Wok!“ 

„Na, 
kommſt 

du 
ſchon 

wikder) 
Wieplel 

haßt 
du 

MWzaßtl 
ö 

Klaus 
agth, 

10 
lelle: 

E 
Wanzla 

P
M
ü
r
-
 

H
e
 

daß 
iſt 

K 
jein 

Weift 
n, 

was 
wir 

machen 
lr 

misten 
uns 

ein 
ab,“ 

000 
e 

Pein), 
Alaus 

gber 
meinze: 

1 
5 

lee. 
10i 

Anut 
zmein 

Geib 
ſuin, 

TCcartonf 
ſtecen“ 

„Och 
üin, 

dein 
fpfel 

nicht 
miebr 

mit 
dir, 

jagte 
Beinz 

zu 
Klaus 

und 
alng 

Wweg 
Klaus 

Lam 
aber, 

glelcd 
iuterher 

und 
Jant 

I
5
 

gaſt 
Du 

alich 
zehn 

9
1
0
6
 

ab, 
ich 

komm, 
mit,“, 

„Ra, 
daß 

0, 
Ich 

doch 
alich! 

ir 
legen 

Unſer 
Held 

betde 
züſammen, 

dann 
künnen 

wir 
lünger 

fahren, 
acte 

Heinz 
zit 

Klaus, 
der 

Wer 
Lauiſer, 

0
 

Müchlehern 
eln 

Mäh 
mſelen. 

0
 

80 

    

 
 

  

deun““ 
fracte 

der 
Verklußer. 

„einz 
o
h
n
“
 

Oerſßtenkamp 
10,“ 

ſante 
Heinz, 

inbem 
ber 
f
a
 

Alies 
auſſbrdeh 

Go, 
‚
K
 
0
 

ghel, 
und 

um 
brei 

kommiſt 
n   

wieder,“ 
ſaate 

der 
Verkufer, 

„Ja,“ 
ſägte 

Heinß. 
„Ob, 

ber 
w 

er, 
Hick!“ 

ſagte 
Rlaug 

zu 
Heinz, 

„Wo, 
Klauo, 

zun 
5
h
 

hagte 
G
4
 

‚ 
barf 

abi 
Aautd 

Mal 
ſa 
5
 
,
,
 

al 
kannſt 

dit 
Kicch. 

K
o
m
m
 

oibenc, 
Airei, 

Aißn 
Pih MitesWüegſe 

Kau, 
ren, 

Du 
mn 

0 
. 

„Ja, 
ja, 

ich 
halle 

dich 
ſchon 

ſeſt,“ 
ſante 

Heinz 
Iu 

Alaus. 

  
     

S0 Müſſen die armen 
Blinden leſen 

elen 
Keuer 

velm 
Vorleſen 

Mrer 
Werle 

Die 
berühmte 

ameritaniſche 
blinde 

und 
taube 

Schriftfiolle⸗ 
rin 

beluchte 
auf 

ihrer 
Eurupa⸗ 

reiſe 
auch 

eine 
Blindenſchulo 

iu 
Eyglanp, 

wo 
ſſe 

blinden 
ſtindern 

aus 
thren 

olgenen 
Wülchern 

vorlas, 
und 

ſie 
be⸗ 

Ithrfte, 
die 

Ho'fnung 
nicht 

Ku⸗ 
len 

zu 
laſſen. 

Dio 
Wlinden⸗ 

ſchrift 
müſſfen 

pie 
Blinven 

an 
veſlihmmten 

E
r
h
ö
h
n
n
g
e
n
 

auf 
vom 

Papler 
abtaſten. 

  

„HSeins, 
das 

goht 
aher 

ſchönt 
Halt 

mich 
gut 

keſt,“ 
lagle 

Klaus. 
„So, 

abſteigen! 
Jett 

komm 
ich 

mital, 
Kkaust“— 

ück 
Mmal, 

Klaus, 
hſer 

ſetzt 
hit 

dich 
rauf, 

und 
daun 

fahren 
toir 

los,“ 
ſante, 

Heinz. 
„Das 

geht 
aber 

ſeint 
Heinz, 

fahr 
nitht 

ſo 
ſchnell, 

ſagte 
Klaus 

gentz 
äugſtlich, 

„So, 
ſegt 

geht 
es 

um 
die 

Ecke!“ 
Plumpöt 

„Au, 
au, 

Wintii, 
Muttl, 

auter, 
auner, 

oh, 
ich 

blute, 
Helnz, 

an!“ 
ſchrie 

Klauä 
und 

weinte 
dabei. 

„38 
geh 

jetzt 
nach 

Haufe. 
Hülß, 

Heinz“ 
jammerte 

Klaus. 
„Sthüß, 

Klaus, 
du 

VBanabuchs!“ 
Inge 

Holtmann, 
Hambura 

(12 
Y.) 

Kannſt 
du 

Pinte trinken? 
„Raunſt 

du 
Tinte 

trinken?“ 
fragte 

ich 
eines 

Tages 
meilnen 

Ireund 
Otto. 

„Finte 
trinten? 

— 
Cabababal 

— 
Natttrlich 

kunn 
iib 

dab!“ 
v
r
8
0
 

bag 
kommit 

Ja 
nech 

darauf 
gu!“ 

Moinmieg 
guuch-riuſ 

er 
hahiblſchen, 

„Wir 
können's 

ja 
morgen 

verſuchen!“ 
„Gull 

— 
Ubgfmachtl“ 

erwiderte 
ich, 

„Wir 
trefſen 

uns 
alſs 

morgen, 
1241 

— 
2 

Dber, 
ber 

. 
mal 

„, 
morcen 

nath⸗ 
m 
i
 

kennien 
Ml 

dier 
in 

der 
uů0 

uhle. 

%Du 
Dummkopf,“ 

dachte 
lch, 

„iollt 
ſchon 

bein 
blaues 

cunder 
erleben!“ 

hn 
alkes 

Tinieuinb, 
Poülu 

uub 
n 

unb 
v 

bt 
*
 
9
3
 
Augel 

i
 
0
 
g
 

Fi 
n
 

bu, en, 
Sabehen, 

40. 
main 

5
1
 

W 
0e 

Maunn 
W
l
r
 

hellde: 
e0 

eiße 
W1 

f 
gekommien 

war, 
Derſchwan 

Wisber, 
, 

Miel 
L
 

war 
jittie! 

— 
— 

ů ,
 

ü
 

ü
ü
R
 

(·het 
Wein, 

ic 
werde 

darauf 
male⸗ 

ASpent 
—
3
 

Kaun 
N 
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*
 

wart 
0 

5
 

é 
1
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ü
e
 
W
ü
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Der selts cime Eh 

  

emann 
Abenteurer-Romen von Ludwig von Wohl 

  

12. Fortſeszung. ‚ 
„War der reine Zufall, daß ick det Ding jekriegt habe: 

Zuerſt war's 9844 — det war 'in Maſſeur oder ſo wat; und 
den 1728, irgend ſo 'ne olle Ziege, die ihrem Mann 'n Krach 
ins Büro gemacht hat. „Otto, bu ärjerſt mich!“ hat ſe ſeſagt. 
zIc vabitte mir das —!“ Und er ſanz kleen und häßlich. 
Aber nu ham wa's.“ 

„QJſit das Geſpräch auf der Leitung genau notiert?“ 
„Tiawoll, Boß, bler!“ 
Uaron las, während die Leute — bis auf einen, der am 

Apparat ſaß —, ihn unverwandt anſtarrten. Hummers Er⸗ 
zählung hatte ihnen nicht wenig imponiert. Run war das 
aber auch mal ein Bulle von Kerl. Sie taxierten ſeine Be⸗ 
wegungen, ſeinen Körperbau, und die Blicke, die ſie heimlich 
wechſelten, bewieſen, daß ſie Hummers Begeiſterungsaus⸗ 
brug, müede inbr bazweiſche Dien, 5 wach, 

er aber fubr dazwiſchen: „Wollt ihr mal machen, daß ihr 
arbeetet! Hier is doch keen Theater nich! Ran! Wat Moälhn 
die Leute denken, wenn ſe euch hier ſo 'rumſtehn ſehn?“ 
ů tin düi D'n wa denn machen?“ knurrtie einer. „Sind doch 
ertig hier!“ 
„Duſſel!“ fuhr Hummer auf ihn los. „Du haſt woll noch 

nie in dein' Leben jearbeettt? Wenn de niſcht zu tun haſt, 
denn tu ſo, als ob de was zu tun hätteſt! Dann brauchſte 
niſcht zu tun!“ 

Es war ein klaſſiſcher Satz. Dann ſah er etwas unſicher 
auf Ugron, per leichenblaß war und das Papier in der Hand 
zuſammenkrampfte. „Was is los, Boß?“ fragte er ſchließlich 
ſaft ſchüchtern. 

Ugron gab nicht gleich Antwort. Er überlegte. Schneller, 
als er es für möglich gehalten hätte, war ſein Trick mit dem 
Kabel geglückt: Die Notierungen Hummiers enthielten die 
Unterbalkung Graces mit einem Dr. Arnait, der ſie angerufen 
und ihr einen Brief von Iris an die Polizei, an Kromrey, 
vorgeleſen hatte, um ihn dann zu verbrennen. 

Fris ... Iris ... Sie hielten ſie feſt — ſie gaben ſie für 
verrückt aus. Arnau war über alles informiert. 

„Ihr habt ein Telephonbuch hier?“ 
„Jawoll, Boß!“ 
Ugron blätterte. Arnau — Arnau, eine Klinik —2 Nicht 

— chen. chen Sie, Boßs“ fragte 9 „Wen ſuchen Sie, Boß?“ fragte Hummer ganz harmlos. 
„Den Doltor Arnau, over wie der heißt?“ Sanz 5 

„Natürlich. Der Kerl fteht aber nicht vrin!“ 
„Er hat Lützow 41431; wohnt Augsburger Straße 123.“ 
Ugron Vüßen Hummer am Rock, daß er WK den Boden 

unter den Füßen berlor. „Woher weißt du das?“ 

Der Kleine grinſte, verſchmitzt. „Aufs Telephonbuch kann 
man ſich doch mit ſolche Kunden nich verlaſſen. Da ha' ick 
jleich nach det Jeſpräch Störungsſtelle markiert, und die Tele⸗ 
phonziege hat mir azählt, wat los is.“ 

Her'2 riß mit zitternden Fingern ein paar Geldſcheine 
aus der Taſche und ſteckte ſie Hummer zu. 

„Danke, Boß! Wat ſoll'n wa nu machen?“ 
Sekundenlang ſtand Ugron unbeweglich. „Das werde ich 

dir ſagen“, begann er dann langſam. 

* 

Seit Stunden hörte Fris wieder das einförmige Ticken 
der Uhr. Von der Straße herauf kam von Zeit zu Zeit die 
Hupe eines Autos. Sonſt war es ſtill. Die Augsburger Straße 
hat nicht viel Verkehr. 

Iris warf den Roman, in dem ſie geblättert hatte, weg: 
ſie war zu unruhig, um leſen zu können. 

Warum kam er nicht? Der Kommiſſar mußte den Brief 
längft Laven. Aber natürlich mißie er ſich überzeugen, ob ſie 
es wirklich war, die ihm geſchrieben hatte. Vielleicht hatte er 
angerufen, und man ſagte es ihr nicht? Das Blui ſchoß ihr 
in die Stirn. 

„Schweſter! 
Aber die Schweſter war nicht im Zimmer. 
Iris ſah ſich um und entdeckte einen 45 Geſthert am Bett. 

Erſt nach mehrfachem Läuten erſchien das Geſicht eines noch 
jungen Mädchens in der Tür. 

„Ste haben geläutel, gnädige Frau!“ 
„Ja. Kommen Sie doch herein.“ 
Zögernd trat das Mädchen ein. 
Aber was hat ſie denn? dachte Iris ärgerlich: hat ſie 

Angſt vor mir? „Ich möchte wiſfen, ob für mich angerufen 
worden iſt. Ob jemand nach mir telephontert hat Verſtehen 
Sie denn nicht?“ 

Das dümmliche Geſicht des jungen Mädchens zeigte einen 
eigenilich beinahe mitleivigen Ausdruck. „Nein, nein, gnädige 
Frau. Sie brauchen ſich gar nicht aufzuregen!“ — 

Auch eine Antwort! — „Ich rege mich abſolut nicht auf, 
Schweſter. Wie heißen Sie?“ 

„Schweſter Emma, gnädige Frau.“ — 
„Rufen Sie, bitte, gleich beim Polizeipräſidium an und 

verlangen Sie Herrn Kommiſſar Kromreyi Sagen Sie ihm 
— — nein, beſſer, laſſen Sie mich telephonieren! Kann ich 
nicht den Apparat ans Bett bekommen?“ 

„Nein, gnädige Frau; es iſt kein Kontakt da. Und dann 
Sie ſich unter keinen Umſtänden aufregen. Schlalen 

Sie ein en!“ 
Mit Mühe unterdrückte Iris eine raſende Luſt, dieſe Gans 

anzufahren. „Ich habe Ihnen ſchon einmal geſaßt, Schweſter 
Emma, ich dente gar nicht daran, mich aufzuregen. Aber 
dieſes Telephongeſpräch iſt ſehr wichiig — verſiehen Sie? 
Wenn ich Len Aparat nicht hierberbekommen kann, müſſen 
Sie anrufen —: Polizeipräfidium, Alexanderplatz; Kom⸗ 
miſſar Kromrey. Ich laſſe fragen, ob der Herr Kommiſſar 
mieinen Brief bekommen hat, und ob — und ob die Sacht mit 
Herrn Ugron nun erledigt iſt. Haben Sie verſianden?“ 

Schweſter Emma machte ein ſehr verlegenes Geſicht. ſchien 
nach einer Aniwort zu ſuchen und keine zu finden und ging 
wortlos aus dem Zimmer. ů. 

Gode war ſtarr. War das nun Manierloſigkeit, Dumm⸗ 
beit oder — — 
Sie klingelte wieder. Niemand kam. Die Uhr tickte. Es 
war unerträglich. Sie lies die Hand nicht wehr vom 
Klingelknopf. 2 — 

Endlich ertönten Schritte, und ein Mann trat ein, ohne 
u Hrerichrstiger Meuſch mii grobenm Geſicht und 

ein2n Schnurrbart. „Was iſt denn los?- fragte er. 
Iris war außerſtande, ſich länger zu beherrſchen. will 

Herrn — ich will den Herrn Doktor ſprechen!“ rief ſie- ſfen 
Tie ihn ſofort hierher!- Sie erinnerte ſich nicht mehr, wie er 

  

    

   

  

hieß, und es war ihr auch in dieſem Moment 
leickgültig. — 

8 ,Der Lerr Doktor iſt nicht da“, ſagte der Bierſchrötige 
phleamatiſch. 

„Tann die Sczweſter! Aber die, die heute nacht bei mir 
wart⸗ 

Js auch nich da. Was möchten Sie denn?“ 
Dat echweiler Emma mit dem Polizeipräſidium tiele⸗ 

vh. Sa in wird ſie ſchon getan baben.- , ia — wird ſie . 
„Das Ohar man ihr denn geſagt — um Goties willen?⸗ 

rief Iris verzweifelt Die Formloſigleit dieſes Menſchen, das 

alderne Benehmen der Schweſter vorhin — alles war gleich⸗ 
gültig gegenüber der quälenden Ungewißheit.   

Copyrirht by Cerl Dancher Verlag. Berlin 

gütigend. alles in Ordnung“, ſagte der Vierſchrötige be⸗ 
itigend. 
Jris preßte die Hand gegen das Herz. „Alles in Ord⸗ 

nungs“ flüſterte ſie. „Heißt das —“ é 
„Ja ja.“ Der Mann machte eine beſchwichtigende Hand⸗ 

bewegung. Sie müſſen jetzt ganz in 8 ſein und ſich nicht 
mehr aufregen! Es iſt ſchon alles in Ordnung.“ 

Aber gerade dieſe Worte die ſie beneilhn ſollten, lietßen 
Iris aufhorchen. Der Menſch redete zu ihr wie zu einem 
Kind, deſſen läſtige Fragerei man los ſein möchte. Sie ſah 
ihm nach, wie er nun das Zimmer verließ: rückwärts und mit 
einem künſtlich Are imete Ausdruck — und da keimte plötz⸗ 
lich eine ungebeure ſinnloſe Angſt in ihr empor. Was hatten 
alle dieſe Menſchen? Warum waxen ſie ſo ſeltſam zu ihrk 

Mit einemmal kam ihr alles ſeltſam vor, unheimlich: die 
Menſchen, dieſe Klinik, die Stille ... Sie hätte laut ſchreien 
mögen, um bange, ungeformte Fragen zu übertäuben. Sie 
konnte nicht mehr ruhig liegen; ühr Körper glühte vor Er⸗ 
regung. Oder war es Fieber? Vielleicht bekam man Fieber 
nach ſo einer Operation 

Im Vorraum kämpfte in dieſen Minuten die Schweſter mit 
dem ſtets gleichmütigem Geſicht einen zähen, aber ausſichte⸗ 
loſen Kampf. Sie war kaum von einem kurzen b l zurück⸗ 
gekehrt, als es klingelte und zwei Männer, ſichtlich Arbeiter, 
einen Ohnmächtigen bereinbrachten. 

„Wer det is?“ Weeß ick nich. Wiſſen wa nich. Der is 'n 
Süre weita umjefallen, janz plötzlich — und nu hatt' ick jrade 

hr Schild da unten jeleſen; da halck neir jedacht, wir bringen 
ihn ruff. Und da is er nu.“ ů 

„Wir ſind voll hier — wir können niemand mehr auf⸗ 
nehmen.“ 
„„a, hören Se mal, aufnehm'! Der Mann braucht 'n 

bißlen Pfleje — der wird ſchon wieda zu ſich komm'!“ 

Der „Epileptiker“. 

„Und der Doktor iſt gerade nicht da. Das beſte wäre, 
Sie geben bis zur nächſten Ecke da wohnt — —“ 

„Nu machen Se aber malſin Punkt, Schweſter!“ ſagte der 

Eine Miklion Kilometer geſlogen 
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Flugkapitän Haus Wende 

wird nach der Zurücklegung ſeines millionſten Flugkilo⸗ 
meters von der Leitung wün ich. den Lufthanſa beglück⸗ 

wünſ   
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Nähere Auskönfte u. meſßßumtliche Ausweise 
durch die Geschöſtsstelle DManzig, Vor- 
stödtischer Groben 58g π Telephon 264 28 

eine Arbeiter, ein kleiner Mann mit einem Spitzmaus⸗ 
geſicht. Er war ganz empört. „Wir haben la ſchließlich 
und endlich ooch noch wat anderet zu tun, als Santtäter 
ſpielen — nich wa? Det is doch wohl in die erſte Linie 
Ihre Sache — nich wa? Wir komm' nu ſowieſo ſchon zu 
ſpät — det jibt Lohnabzug! Hier wohnt 'n Doktor, und hier 
is“ Kranker: Da uff det Woff hat er ſehr ſchön Platz! Faß 
mal eben die Beine an, Walter! Soo — alſo, nu ham wir 
unſere Pflicht jctan. Guten Tach, Schweſter!“ 

Damit ſtampften die beiden wieder die Treppe hinab, und 
auf dem r Henichbtenen, Borzimmerkanapee lag ein ziem⸗ 
lich großer enſch in einem alten grauen Anzug, wahr⸗ 
ſcheinlich auch ein Arbeiter, in tiefer Ohnmacht. 

Die Schweſter rief den Pfleger und Schweſter Emma; 
ſe⸗ Srachten den ſchweren Kerl mit vereinten Kräften in ein 
reies Zimmer und legten ihn auf das Bett. 

Er kam dabei halb zu ſich, murmelte ein paar unarti⸗ 
kulierte Worte und lag dann wieder unbeweglich. Seine 
Finger hatten ſich ſo feſt in den Stoff ſeiner Jacke gekrallt, 
daß es unmöglich war, ihn zu entkleiden, ohne ihm ernſtlich 
wehe zu tun. Die Augen hielt er geſchloſſen, und nur von 
Zelt zu Zeit durchlief ein Zittern ſeinen ganzen Körper. 

„Epileptiker“, meinte der Pfleger. „Hab ich oft genug 
Gant Nachher wird er mit den Beinen auskeilen wie'n 

„Wenn nur ber Doktor ſchon zurück wärel“ 
‚ Lith— was man mit dem Kerl machen muß, weiß ich 

auch nich 
„Ich werde im Hotel anrufen — vielleicht erreiche ich 
noch.“ 

„Wird immer komiſcher hier!“ knurrte der Pfleger und 
ſchoß ſich ihr nach der Tür hinaus. 

Der Epfleptäker ſah ihnen unter den Augenlidern ber⸗ 
vor nach und vergaß völlig, das Zittern durch ſeinen Kör⸗ 
per laufen zu laſſen wie bisher. 

* 

Fris hatte es aufgegeben, zu klingeln. Es kam doch 
niemand mehr. Am liebſten wäre ſie aufgeſtanden und ſelbſt 
zum Telephon gegangen. 

Sie fühlte keine ſonderlichen Schmerzen, nur ein von 
Zeit zu Zeit wiederkehrendes Gefühl von Uebelkeit — wohl 
vom Chloroform geſtern. Zudem war ſte ſehr matt, wie 
zerſchlagen, und ihre Augen brannten. 

Gortſehung ſolgt) 

      

    

   

  

Ring⸗Heil und poſitiv voran! 
Oskar Schellbach, der neue Retter — Erfolg am laufenden Band 

„Mit einem poſitiven, dreifachen Ring⸗Heil wurde Osear 
Schellbach empfangen. Ring⸗Heil und nochmals Ring⸗Heil, 
und damit durchzog auch wirklich poſitiver Geiſt die ganze 
Verſammlung.. 
Hamburg, die Stadt weitblickenden Weltbürgertums, darf 

den Ruhm für ſich in Anßpruch nehmen, die erhebende 
Feier miterlebt zu haben, deren Beginn mit dieſen Zeilen 
beſchrieben wirdb. Wo? In der „Schellbach⸗Preſſe“, dem 
Letborgan eines gewiſſen Oscar Scheilbach, zugleich Pu⸗ 
blikationsblatt des „Großdeutſchen Erſolgsrings“. Wer 
Oscar Schellbach, wer der „Großdeutſche Erfolasringe it, 
darüber wird män beim Durchblättern Lieſer merkwürdigen 
Zeitſchrift hinreichend orientiert. — ů 

Tangen wir von hinten an. „Achtung! Soeben erſcheint 
die Neuauflage unſeres beſtsekannten Werkes 

„Mein Exfolas⸗Eultem“ 
von Oscar Schellbach. Das Standarbwerk der vollkom⸗ 
menen Erſolgs⸗Syſtematik und Lebenskunſt. Lrebie 
lage nunmehr bereits 100 000 Exemplare..“ Alſo Erfölg 

am laufenden Band — wer möchte nicht gern dieſes Ge 
niſſes teilbaftis werden? Wir brauchen nicht die Klein greit 
von zwölf Mark zu opfern, um rrit bieſem „Standardrgerk 
auch Meiſterſchaft in der Lebenskunſt au erringen: das Stu⸗ 

dium des weiteren Inbalts der „Schellbach⸗Preſffe“ Prienttert 
uns eingehend üͤber das Weſen dieſer Bemegung“. 

Herr Schellbach, ein biederer Hamburger, ſcheint dos 
Geheimnis des Eriolses wirtlich ergrünbei zu — zu⸗ 
windeß für ſich feidle. Er ißt Fübdrer und Inſpirator bes 
„Großdentichen Erfolssrings“, der ſich aus ſeinen dankbaren 
Leſern zufammenfſetzt. — 

Ldelche Ert von Wenſchen das ilt, ertennt man ehnre 
Weiteres aus Pen Buſchriften. 

Da Sußert ſich eine innge ESach Fränlein Anrich aus 
Ebemnitz: „Wenn die⸗ NOr am — iſt, üt Guttes Hilfe 
art nächhen Herr Schellbach iſt ein gotigelandter Mann, 
der Kekter.. Eine andere Dame ſchreuöt: „Kergern iſt 
Unſzg, denn wir ſind a poſitiv, gand poſitin.. 

Pofitiv? Man möchte gern erſahren, was dleſes L 
wort ben', Ha beißt es hil oütitwe 2 G1 iektrois einer⸗ Leinen 
Anzeigen“. t es: „ er Eektromeiſter“, „Voſt⸗ 

awer Schriftſetzer ſucht Stelluna“, Gibt es auch neaative 
Schriftſetzer? Die „Schellbach⸗Preſſe“, das Organ für „Per⸗ 
[onki Laftspoliti — Exfolgsfu E.— iI. 
bleibt uns die Antwort ſchuldig. Bielleicht wißfen es Lie 
Hamburger, Denn „.. mit der Rückkehr Oscar 

amburg wiede! kos im Banne des Pofittotämms“. 
Das meß iic, Dech in dleſer Sient krersswit PensEen 

* 

  

machenl Vielleicht aber äußert ſich das nur folgendermaßen: 

Mit einer Reihe von großen Autobuſſen werden 
Mehrete hundert Mitglieber kreuz und aner durch 

Har O fahren 

Hamburg poſitiv voran! Ring,Heil!“ 
Einen wirklich praktiſchen Wert bat die Anleitung, wie 

man pofitiv — lacht. Eine Plauderei klärt den Leſer dar⸗ 
über auf. Da erfährt man, daß Frauen mit dämoniſchem 
Lächeln keinen guten Charakter haben. Hexen lachen nicht 
nur im Märchen „Hihibist“, ſondern auch in Wirklichkeit, 
unb vor „Hihl-Vachern“ muß ver Poſitiviſt ſich düten. Die 
aufle die am Unheimlichſten und Böſeſten ſind, lachen 
auf „u“. ů 

Nicht nur das Lachen, auch die Handſchrift muß poſitiv 
ſein. Da erklären zwel leibbaftige Profeſſoren in einem 
Fortſetzungsartikel: „Da jeder geiſtiae Aufſchwung eine 
Neugeſtaltung der Handſchrift hbervorgebracht Hat, ſo muß 
die Schellbach⸗Bewegung gleiches hervorbringen, wenn ſie — 
wovon wir überzeugt ſind — 

die Bewegnns iſt, die uns einen nenen Menſchen, elne 
aus nene Kultar brinat!“ e 

Der eine der beiden „Ueberzerigten“ — das iſt ein veri⸗ 
tabler Geheimrat, Direktor an der bayriſchen Staats⸗ 
biblipihek, Mitalied der Akademie der Wiſſenſchaften 

Wie iſt das möslich? Gibt uns die Zeitung nuch eine 
Erklärung bafür? — 

Sören wir weiter: „Nur wir können helfen, nur wir 
Können den neuen Geiſt, der ſich bereits im Unterbewußtſein 
Test, bewußt machen, auf daß er zur geiſtigen Wledergebnrt 
Deutſchlands zu füühren vermag..“ 
Die Weiſe kennen wir doch — „nur wir“ — „geiſtige 
Wiedergeburt“ — das riecht doch nach den profeſſionellen 
Ernenerern, nach braunen Hoſen?! ů 
Sir täuſchen uns nicht: auf der erſten Seite der Schell⸗ 
dach⸗Preſſe“ pranat 

Paß volttiſche Bekenntuis ber „Pofttiven“': 
„Nur die Vartiei garantiert eine Wandlung der Berhbält⸗ 
Riſſe, die gettagen éwird von dem poſiklven Willen, nicht einer 
einzelnen Klaſſe oder einem Intereſſentenzaufen, ſondern 
Sent ü deulſchen Volke zu dienen. Dieſe Partet iſt die 
NSDaP. * 
ie fagt doch der Berliner? „Nachtigal, icæ bör dir Wpfent- Nst ön ů 

rten Stäler und 
Weunn es nur keinen Hrotneid gibt Letben den berufs⸗ 
Sceilber Rettern Deutſchlands, den 

* 
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Hamaiger Madfirüafufen 

Elf Graam Opiun fehlten 
* Die Gefnasdeitscerraltung vermißte fie 

Der kaufmänniſche Direktor einer bekannten Danziger 
Ehemikaliengroßhandlung batte ſich vor. dem Einzelrichter 
wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz zu verantworten. 
Die Großhandlung lieferte an die Danziger Apotheten 
gegen Giftſchein unter anderm auch Opium; es kam vor, 
lüß in Fällen dringenden Bedarfs diefer Schein erſt nach⸗ 
träglich von der Apotheke beſchafft und der Firma, die das 
geforderte Qilantum auf Treu und Glauben ausgebändigt 
hatte, eingereicht wurébe. Sei es nun, daß einmal ein 
[ Giktſchein aus irgenbeselchen Gründen nicht nach⸗ 
träglich abgeliefert wurde, ſei es, daß durch das Verwiegen 
und die Kriſtalliſation 11 Gramm verlorengingen — auf 
jeden Fall konnte die Chemikaliengroßhandlunn der Städti⸗ 
ſchen Gefundheitsverwaltung bei einer Nachprüfung nicht 
nachweiſen, wo die feblenden 11 Gramm Gift geblieben 

Wwaren. Die Folge war eine bebördlich angeordnete Um⸗ 
orhaniſation des Betriebs, der bisherige Geſchäftsgang in 
der Giftabteilung wurde umgekrempelt und eine neue „un⸗ 
fehlbare“ Kontrolle eingeführt — außerdem wurde aber auch 
noch der kaufmänniſche Direktor der Firma gerichtlich zur 
Verantwortung für das Verſchwinden der 11 Gramm Opium 
gezogen. 

Der Direktor hatte natürlich keine Ahnung. wobin ſich 
die 11 Gramm — ſchätzungsweiſe eine Mefferſpitze voll — 
verflüchtiat hatten. Obwohl der Direktor dem Geſunöbeits⸗ 
ami und der Anklagebebörde als der allein verantwortliche 
Mann erſchien, wußte gerade er am weniaſten über den Ver⸗ 
bleib des Verſchwundenen. Die Ausgabe und Kontrolle 
über die Gifte laa in Händen einiger Angeſtellter. die ſich 
in gewiſſem Sinne ſelbſt überwachten, die aber der Kontrolle 
des Direktors entzogen waren, denn eine ſolche Beauf⸗ 
ſichtiauna und Ueberwachung bätte ihn überhaupt zu keiner 
anderen Tätigkeit kommen laſfen. Opwohl auch noch die 
Möglichkeit beſtand, daßk jene vermißten 11 Gramm aus⸗ 
kriſtalliſiert waren, ſo daß alios niemand an dem Verſchwinden 
eine vertretbare Schuld traf, wollte die Amtsanwaltſchaft 
Beſtrafung des Angeklagten. Strafmaß 10 Gulden oder 
1 Tag Haft. Die umfangreiche Beweisauknabme ergab teine 
Spur vorn Verbleib des Opiums und Conan Dovle. der 
Meiſterdetektiv ſelbſt, bätte wohl vergeblich danach gcforſcht. 
Weil alſo von einem Verſchulden des Augeklagten nicht die 
Rede ſein konnte. ſo ſprach der Richter ihn auf Koſten der 
Staatskaſie frei- 

Im Danziger Hafen werden erwartelt: 
Holl. M.-Sch. Cems- fällig, von Eugland, Heringe. 

Bebhnke & Sieg, boll. M.⸗Sch. 10. S, abends, ab 
Stettin. Heringe, Behnke & Sieg: lett. D. Bieſturs“, 5. 8 
von Skive. lecr, Artus; dt. D. Aönigsberg Preuhen“, zirka 
5. 8. von Königsberg fällig, Leer, Artus, dän. D. inland“, 
ca. 14. 8. von Kopenbagen, Ier. Artus;: dän. S. „ ca. 1213. & fällid. Iter, Polfo, ſchwed. T. 2„ 10. 8. 
von Limbamnu., leer, Polfo: jngoflam. D. „Sidevan“, 10. . 
von Norrföping. lrer, Balt. Transp-Geſ.; ital. D. 

pül-M.e, Verst, Ben Aenei fäuie i1. u. Leer-Sen. E „Don Kevpal 10 11. lerr, Ram; di D. „Norbmark, fällia 13. f., Icer. Pam; dt. M.-Sch. 
1 S fäallia. von Dänemark, Ieer, Pam: ital. D. 

zSangniſcenpc-, 10. S. 15 Albr, ab Hamburg. Leer, BSam: eſtl. 
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Wirtschs 
Die Enwichrlung bes polniſchen Außenhändels 

Zunahme der Ausfuhr im Juli — Bemerkenswerte 
Beränderumgen 

Die Außenhandelsbilanz Polens und der Freien Stadt 
Danzig weiſt für Juli d. J., nach den bisherigen Exmitt⸗ 
lungen des Statiſtiſchen Hauptamts nachſtehende Zahlen 
aus: in der Aus fuhr 1004 455 To. im Serie von 81 120 000 
Zloty: in der Einfuhr 140634 Xo. im Werte von 
68 905 U000 Bloty. . 

Der Aktivſaldo beträgt für Juli 12 225 000 Zloty. 
Im Bernleich zum Juni ißt im Juli eine Zunahme der 

Ausfuhr um 3516 000 Zlotv. und in der Einfuhr eine Ver⸗ 
minderung um 3 046 000 Zlotp eingetreten. 

M. der Ausfuhr in bei einer Geſamterhöhung von 
0,%0 Millionen Zlotp in der Lebensmittelgaruppe eine Steige⸗ 
rung zu verzeichnen bei der Ausfuhr von Bakons um 1,8 
Millionen, Raucherwaren und Schinken um 0,8 Millionen 
jowie Roggen um 1.0 Million, bei gleichzeitiger Senkung 
der Ausfuhr von Zucker um 0,8 Millionen, Butter um 0⸗ 
Millionen ſowie Eier um 1,4 Millionen. Geſtiegen iſt noch 
die Ausfuhr von Borſtenvieb um 0,3 Milivpnen Zloty und 
von tieriſchen Produkten ſowie Rohieder um 0,7 Milllonen. 
In der Holägruppe bat bei einer Geſamtönnahme von 1j5 
Millionen, eine Steigerung erfahren die Ausfuhr von: 

   

Balken. Breitern und Lafien um 10 Milliouen ſowie Eiſen⸗ bahnichwellen um 0.7 Millionen Siotn. 
In der Einfuhr in ein Kückgang zu verzeichnen in der 

Lebensmittelgruppe um 3.7 
Tabak um 3,1 Millionen Zloty. Geneigert bat lich die Reis⸗ 
einfubr um 06 Millionen Slotuv. Auch iſt die Einfuhr von 
Maſchinen und Apparaten ziemlich erheblich geſtiegen. 
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Handel-Schilfahrt. 
waltungsrat der Bank, Polſki war, hat ſeine jetzige Reiſe 
nach Polen im Arnitrage des Seifenkonzerns Palmolive 
unternommen, bei dem Tewey vor einiger Zeit Sie Leitung 
oer Finanzabteilung übernommen har. Als der Zweck 
dieſer Geſchäftsreiſe wurde zunächſt lebiglich die Inſpizie⸗ 
rung der polniſchen Bertretungen des Palmolive⸗Konzerns 
angegeben. Im Zufammenhange mit dem in dieſer Woche 
bevorſtehenden Beſuch Deweys in Poſen verlautet jedoch, 
daß die Entſendung Deweys die Vorbereitung gewiſſer 
weitergehender Pläne des ameritaniſchen Unternehmens in. 
Polen zum Ziele habe, und zwar ſoll es ſich um Inpeſtie⸗ 
rung größerer Kapitalbeträge in der Poſener kosmetiſchen 
und Parfüminduſtrie handeln. Es wird angenommen, daß 
für die beabſichtigte Finanziernngsaktion die dem In⸗ 
duſtriellen 5. Zak gehörende Kosmetik⸗ und Seifenſabrik in 
Betracht kommt. 

Textilhanſſe in Lobz. Die Preisſteigerung für Roh⸗ 
baumwolle auf dem Weltmarkt hat auf den Textilmarkt in 
Lodz bereits belebend zurückgewirkt. Die Nachfrage für 
fertige Baumwollgewebe ſowie für Wirk⸗ und Strumpf⸗ 
waren hat ſich merklich verſtärkt. Eine feſte Tendenz iſt für 
Baumwollgarn zu verzeichnen, das geſtern mit 2 bis 3 Cent 
per Kilogramm höher als am Vortage notiert wurde. 

Ruſſiſche Schweinebeſtellungen in Polen. In letzter Zeit 
haben Polen und Lettland mit ber Sowietunion Verhand⸗ 
lungen über die⸗ Lieſerung pon 10 000 Stück Schweinen, 
ſowie größerer Mengen Konſervenfleiſch an die ruſſiſche 
Handelsvertretung in Riga eingeleitet. Nach einer Meldung 
der „Iskra“ jollen die Verhandlungen vereits zu günſtigen 
Ergebnifſen geführt haben. ů 

An den Böstſen wiüurden notiert: 
Füär Deviſen: 

In Danzig am 10. Anguft. Telegr. Auszahlungen: Neu⸗ 
nork 1 Dollar5,1290 — 5,1401: Wurſchau 100 Iloin 57,48 — 
57.60, Zürich 100 Franken 100,00 — 100,20; Amſterdam 100 
Gulden 206,56 — 206,98; Brüſſel 100 Belga 71,17 — 711: 
Scheck London 17,87% — 17,1%; Banknoten: 100 Zloty 
57.51 — 57.62. 

Warſchauer Deviſen vom 10. Auguſt. Holland 359.20 — 
360,10 — 358,30, London 31,15 — 31,31⸗— 30,090; Neupork 
Kabel]) 8,926 — 8.946 — 8,906: Paris 3497 — 3506 — 34,88: 
Y 26,20 — 26,46 — 26,31; Schweiz 173,95 — 174,38 — 

Im Freiverkehr: Berlin 212,30. Tendenz unein⸗ 
beitlich. — 

Warſchauer Effekten vom 10. Auguſt. Bank Polſki 70,75—71;: 
Tendenz etwas feſter; Zproz. Bauprämienanleibe 3525; 
Aproz. Inveſtierungsanleihe 95,25: 5proz. Dollaranleihe 20; 
7proz. Stabiliſierungsanleihe 49,25—49—40,13; (100 Stück) 
54—54,75; 10Droz. Eiſenbahnanleihe 99,50—99—99,25. Tendenz 
uneinheitlich. 

Voſener Effessen vom 10. Auguſt. Konverſionsanleihe 86; 
Dollaramortiſationsbriefe 52; Poſener konvertierte. Land⸗ 
ichaftspfandbriefe 24,25. Tendenz behauptet. 

An den Proubukten⸗Dürſen 
In Berlin am 10. Auguft. Weizen 212—214; Roggen 159 

bis 161: Futter⸗ und Induſtriegerſte 158—170; Weizenmehl 
29.00—4,00: Roggenniehl 22,90—24,80; Weizenkleie 115 bis 
11,50, Roggenkleie 9,80—10,00 Reichsmark ab märk. Station. 
— Wius GendBondng 22, Diint Weizen, September 
21. ulus. Geld, (Vortag. 2252), Oetuher 7⁴ 
Dezember 22374 (277). Roggen, Sentember 
1233), Otiober 175—4747 175/½, Deöember 176—17674 
1177). Hafer, September 1477% plus Brief (—), Oktober — 
(148), Dezember.— (151). — 

VPyfener Brodukten vom 10. Auguſt. Neuer Roggen 15,25—75, 
Tendenz ruhig; neuer Weizen 22—28. ftelig: Gerſte 64—65 
Kilogramm 16,75—17.25. 68 Kilogramm 17.25—18,25, rubig: 
Hafer 1500—15 Roagenmehl 26—27, ſtetiag: Weizenmehl 
35.50—39.50, ſtetig; Rognenkleie 10,25—50: Weizenkleie 9,75 

arobe 10.75—11,75; Raps 26—27:„ Winterrübfen 
2—31: Weizen⸗ und Roggenſtrob, loie 2.25—3.00, gepreßt 
323.50: Hafer⸗ und Geritenſtroh. hole 2,75—300. gepreßt 
3.25—3,50; gewöhnliches Heu 5/0—5.35. gepreßt 5 50—6,00; 
nenes Netzeben 5,25—6.00, gepreßt 6.25—75. Allgemeintendenz 
ruhig- 

    

     
   

  

   
        

    

  

3. Siebungstag 10. Auguſt 1932 
Zu ber beuligen Vormittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. 

gezogen 

EPP. in 
S 5000 10045 77813 S 222309 2655520 288466 

S e. 18642 A2310, aSS2eS 24820 105199 19254 1552 E 1829 195758 219832 22852 240465 248852 282490 
258262 2•28U 2727U811846 4113 889322874811 388590 398109 IIKn h 680 7780 75 E884 25488 29052 45222• 
279527.81214.892 58879 S811, 71428 88785 111624 129777 129889 
131325 138 18iSD 289505 181945 162850 1880 178280 175841 
151494 19 358588 151 188388 2117 2, 228 24 227170 

88808 88828 8485 
SOn70 1184% 18112 1712 28105 22741 38952 2514 81020 1 882 48481 2 51880 551 PaäbsZ 85890 

12 80355 8557 707E 884 92U5 U2 10170 10447 10524 
2½ DDe 29 1281 1583 13892 
1I 2 LDeIS 1812 17858 1804 182175 
21⁵⁵⁵ 222255 134552 281982 1889 22 204883 2. 2114 

iD LiS E 2———11 250388 28738 
DEs 805458 317588 315858 818810 221140 

2D 88580 8 271802 29112 2505 
iS S880 8193 5718852 377167 882508 

280015 292088 35297 244%% 

Sa der heussen Rachmittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. 

2 E 10000 Ssss ů 
25 — 2 6187 102231 133134 147 2 1 1 

DD e — 18818 

38586902 580228 357504 

142—1000 1 16282 22764 Si. 215 i 0 2L 28805 
7Si A SSO 88058 Sh½s 9057 8848 10212 
1 121E1f 1113 11412 11 12121½ 1261 147 185157 

3 — 22887 2588L 22 813 2•UU3 SD S ei 33 182 20 81882 —5 üü 

15 215 5575 8443 96725 102188 1 1 2 D 122817 121E 1 870 

iD 
SH 2 250885 2705 
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